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Masi Mivü im Reichstag
Goebbels beleidigt fjinöenbutg als Sanötöafen Ser Defevteuve / Ser nationalsozialistische tzeimatkrieger
bekommt durch Sen einarmige « sozialdemokratische « Sriegsverletzten Nbg . Vr. Schumacher auss Maul

Di« Eiserne ffroitf im Steichstag
SctHtt , 23 . Fcbr . (Eig . Draht .) Nach fast einhalbjähriger

Pause trat heute die Vollversammlung des Reichstags wieder
iusammen . Die Sensation vor dem Hause ist nicht groß. Kaum
etnige hundert Neugierige sind da .

Die Sitzung beginnt mit einem kommunistischen Protest
8 °gen polizeiliche Absperrungen vor dem Gebäude. Der Ein¬
bruch ist natürlich nicht ernst gemeint. Würde etwa ein kom¬
munistischer Abgeordneter von faschistischen Raufbolden auf
««m Wege, zum Reichstag angefallen werden , es wäre sicher ,
M die Kommunisten über mangelnden Schutz gegen die
Nationalsozialisten sich beschweren würden.

Reichsinnenminister Eröner begründet kurz die Termine
für die Reichspräsidentschaftswahl:

Am 13 . März soll der erste Wahlgans , am 10. Avril der etwa
» «twendig werdende zweite Wahlgang sein . Der Minister »erzich-

ans jede politische Würdigung .
Das auberordentlich stark besetzte Haus genieht als ersten Par -'iiredner den Nationalsozialisten

Abg. Dr . Goebbels
^°>t links her begrübt man ihn mit Zurufen »Ist der schon aufge»
»ordet ? - „Joseph , der Zuchtwart ". Es ist nicht zu umgehen; Man

um das wilde Aufsliegen der Sitzung und die moralische Stau¬
ung des Goebbels durch 1ü Parteien des Reichstags zu begreifen," riönlich werden . Da steht am Rednerpult ein nervöser, ausgemergel -

Schwächling, verkrüppelt , mit allen Zeichen rassiger Minder -
Artigkeit , ein Männlein , das zu keiner körperlichen Uebung fähig

Ein Bürschchen , das jede Marschkolonne durcheinanderbringen
>>rde , eine Figur , die in Uniform aussehen muh, wie ein kostü-

5 '°rter Zirkusasse. Man mub das sagen, denn dieses Männchen,
auch noch ein hundertprozentiger Kriegsbeschädigter mit den

^ ften seiner Glieder in Stücke schlagen könnte, verliert plötzlich
Besinnung und

" rischt in den Saal , dab der Reichspräsident o. Hindenburg
Kandidat der Deserteure sei, die ihn lobten.

?* &et zeigt der zappelnde Hysteriker auf die Fraktion der Sozial -" » »kratie.
Empört springen die Kriegsteilnehmer und die Kriegs¬

verletzten auf.
^ Aicht nur auf der Linken, auch in der Mitte des Hauses find die
^ fntkämpfer über die Frechheit eines Menschen empört , der im
Jj^ ae noch die Schulbank drückte und körperlich niemals zum
^ iendienst fähig gewesen wäre .
j Präsident L ö b e, unparteiisch bis zum Aeubersten, wie stets, will
u *>er wieder dem Goebbels Gehör verschaffen . Vergebens . Jeder
^ such, yir Rede kortzusetzen , erstickt in dem lärmenden Einspruch^ Hunderten . Endlich verlädt der Präsident seinen Stuhl .
* Die Sitzung ist unterbrochen.
Hebbels geht leichenfahl und zitternd vor Aufregung in die Reihen

Freunde zurück. Frick -Pirmasens und einige andere Kriegs -
^ . ^ebrrger reden auf ihn ein . Es ist ihnen anscheinend doch etwas
^ lich, vah ausgerechnet dieses Häuflein Unglück von Goebbels^ w die Schublinie der Frontkämpfer begeben hat .

sofort traten Frontsoldaten und Kriegsverletzte aus den
Parteien der Mitte und der Linken zusammen.

i^ ^ teilnehmer aus den Fraktionen von den Ebristlichkozialen bis
zur Sozialdemokratie lasten nach Wiedereröffnung der

i,
**n R durch bqn Staatsparteiler Lemmer eine Erklärung abgeben,

'Itit ett die Beschimpfung der Sozialdemokratie zurück. Jeder von
^ habe Tausende Sozialdemokraten im Felde sterben sehen .

Lemmer protestierte im Namen der Kriegsteilnehmer aus
^ .«drigen Reichstagssraktionen mit Ausnahme der Kommunisten,

^ alsozialisten und Deutschnationalen gegen die Ausführungen
>ls,

®r- Goebbels , der selbst dem Krieg ferngeblieben sei. Die
itjLj Beleidigung habe bei allen Kriegsteilnehmern des Hauses
^>lt, Entrüstung ausgelöst . Die Kriegsteilnehmer , die miterlebt

wie Tausende von Sozialdemokraten im Felde starben, seien
^ cr lreche Beleidigung , die skrupellos das heroische

Hf
“ »oofer der Nation schände , das von Deutschen aller Parteien

j c
eitl Altar des Vaterlandes gebracht worden sei.

^ eotzgrundbesitzer und Kriegslieferant a . D. Abg.
ik ^ ? ° endorf hält für nötig » bekannt zu geben, dab die
^ »,

' chnationale Bolkspartei sich dieser Erklärung
k,, Parteien gegen Goebbels nicht anschliehe . Niemand wird

» Zweifeln , wenn es sich um Verleumdungen der Marxisten
®dj“ntmn8 der gefallenen Sozialdemokraten handelt , dah

tẑ .' 'v«ationale und Nationalsozialisten immer in der gemeinsamen" «nt stehen .

Der Aeltestenrat bat inzwischen beschlosten , Goebbels aus
dieser Sitzung auszuweisen , weil seine Aeuherung eine un¬
erhörte Beleidigung des Staatsoberhauptes sei .

Die Nationalsozialisten sind so betroffen , daß sie im ersten
Augenblick nicht einmal brüllen . Abg. Gregor Straher von den
Nationalsozialisten versucht , seinen Goebbels auszulegen . Nicht die
Sozialdemokraten seien gemeint , die bis zuletzt ihre militärische
Pflicht getan hätten , nur diejenigen , die den Zusammenbruch hät¬
ten berbeisübren wollen. Wieder stürmischer Protest gegen die
verlogenen Anwürfe . Sich zu wundern ist bei diesem Straher nicht
angebracht. Don ihm stammt bekanntlich das Gebot, dah ein Na¬
tionalsozialist nach Bedarf sein Ehrenwort brechen dürfe . Was an¬
ders als politische Unehrenhaftigkeit kann von einem solchen Men¬
schen gegen den politische » Gegner nicht erwartet werden. Zwi¬

schendurch kommt der kommunistische Abg. Eräf , ein Kriegsbeschä¬
digter , den Nationalsozialisten zu Hilfe . Er schreit , die National -
sozialisten und die Sozialdemokraten seien dieselben Säuglinge des
Kapitals .

Dbg. Dr. Schumacher <Soz >
einer der jungen Kriegsverletzten der sozialdemokratischenFraktion ,
gibt hierauf den Nationalsozialisten und Herrn Goebbels die ver¬
diente Antwort .

Als kriegsverletzter Einarmiger
erklärt Abg. Dr . Schumacher gegenüber Goebbels :

Der Naziabgeordnete Dr . Goebbels hat die Sozialdemokratie „als
Partei der Deserteure beschimvft " . Wir habe« nicht die Absicht, uns

vürgerbräuputschill Hitler
von Goebbelsals nationalsozialistischerPräsidentschastskandidat ernannt

Die Nationalforialistische Parteikorrespon -
denz schreibt : Die Entscheidung über die Präfideutschaftskandi -
datur der nationalsozialistilchen Freiheitsbewegung ist gefallen.
Der Beschluh der Deutschnationalen und des Stahl¬
helm , als Zählkandidaten für den ersten Wahlgang de« zwei¬
ten Bundesführer des Stahlhelm Düfterberg aufzustellen, er¬
übrigt jede Erörterung darüber » dah eine Gemeinschafts «
kandidatur der nationale « Opposition , die nicht
dem Wille » der Masten nach Führnng durch den Stärksten ans
ihren Reihen entspricht, den Interessen des nationalen Deutschlands
in diesem Entscheidungskamvf gegen das System nicht dienen
kann.

Diese Meldung ergänzend, erNärte Goebbels in eine» natio¬
nalsozialistischen Versammlung im Sportpalast , er sei von Hit¬
ler ermächtigt , in aller Form mitzuteile «, .dah seine Mittei¬
lung über die Aufstellung Hitler » zu « Präsident¬
schaftskandidat mit dessen Wissen geschehen sei.

Hitler , die Verkörperung des Führerprinzips in der
NSDAP .» hat sich in der letzten Zeit in der Frage der Präfi -
dentschaftskandidatur gedreht und gewendet , wäh¬
rend die ihn umgebenden Reichsführer der Partei ihn in die
Kandidatur hineinzuschieben und zu drangen
suchten . Bis schließlich Nazi - Goebbels die Rolle Hitlers
im Vürgerbräukeller gespielt hat und Hitler den Absprung
erleichterte, indem er ihn am Montag abend kurzerhand im
Berliner Sportpalast als Präsidentschaftskandidaten der
NSDAP , proklamierte . Es hat zur Erleichterung des Ab,
sprungs Hitlers diesmal keines Revolverschusses , wie dies im
Münchener Bürgerbräukeller notwendig war , bedurft . Aber
der Absprung ist nun mal erfolgt und es gibt für Hitler jetzt
kein Zurück mehr.

Selbst die Sache mit der mangelnden deutschen Staats¬
angehörigkeit will ihm seine Umgebung nach der Schiebungs¬
methode Patent Frick aus dem Weg schaffen. Man schwankt
allerdings immer noch zwischen Professor und Beamter im
Reiche Klagges — Vraunschweig: also „Parteibuchbeamter "
ganz besonderer Art . So erscheint der Präsidentschaftskandi¬
dat der NSDAP , auf der politischen Bühne in jeder Hinsicht
geschoben ! Geschoben in die deutsche Staatsbürgerschaft und
geschoben in die Kandidatur zur Reichspräsidentschaft!

Aber geschoben oder nicht geschoben ! Jetzt ist mit Hitler als
Präsidentschaftskandidat zu rechnen . Zunächst wird die Partei
Hitlers nach seiner Aufstellung verzweifelt um den Sieg
kämpfen, so wie Putschisten alles auf eine Karte setzen .
„Jetzt oder nie "

, das ist die Parole , die die national¬
sozialistischen Führer offen aussprechen. Ihre Hoffnung ist,
daß in einem Plebiszit viel stärkere Chancen find , als in
allgemeinen politischen Parlamentswahlen die Masten dann
zu entfesteln und die politische Ueberlegung auszuschalten. Sie
wollen den Putsch durch ein Plebiszit , sie wollen das Ple¬
biszit für Hitler , um es als Rechtsgrundlage für die
kommenden Gewaltakte gegen die Verfastung nud die Ver-
fastungsanhänger verweisen zu können.

Hitlers Kandidatur schafft eine absolut klare Front .
Es geht nicht um die Frage , ob die Partei des Faschismus
illegal in die Regierungsgewalt und damit auch in die Ver¬

fassung hineingezogen wird , wie die Partisanen des Faschis¬
mus im rechtsbürgerlichen Lager glauben machen wollen. Es
geht vielmehr um die grundsätzliche Entscheidung zwischen
Demokratie und Faschismus. Damit aber ist es zu Ende mit
der legalen Tarnung der Staatsstreichgelüste von Hitler . Sie
liegt jetzt offen zutage. Darum ist diese Kandidatur für Hitler
so außerordentlich ernst : denn seine Niederlage wird
von großer und weittragender Bedeutung sein. Von politischer
Bedeutung wie von persönlicher Bedeutung für ihn selbst !

Man weiß nicht , welche praktischen Vorstellungen sich der
Präsidentschaftskandidat des Faschismus von seiner eigenen
Rolle und seinen Aussichten macht . Daß sein Urteil von einem
beträchtlichen Teil von Größenwahn beeinflußt wird ,
hat sich in der letzten Zeit mehr als einmal gezeigt .

So als er in einer Massenversammlung geheimnisvoll an¬
deutete , eine große Partei werde „vor Begeisterung auf -
schreien"

, wenn er den Namen des Präsidentschaftskandidaten
bekanntgeben werde. Man hat hin und her geraten , auf
wen diese Worte abgezielt sein sollten und man ist bei die¬
sem Raten selbst auf Wilhelm II . verfallen . Aber alle diese
Kombinationen gingen in die Irre . Er hat nicht Wilhelm II .
gemeint, sondern Wilhelm III . Er hat sich selbst gemeint,den ein Essayst Wilhelm III . genannt hat , so erfüllt von
Größenwahn , ohne jedes politische Ausmaß , ohne Hemmun-
gen, ohne Sinn für politische Realitäten wie Wilhelm II .
Die Größe seiner Eitelkeit übertrifft selbst noch die Größe der
Mäuler seiner Propagandisten .

So wird sich der Herr Reichspräsidentschaftskandidat drei
Wochen an den Propagandaphrasen der Goebbels u . Co . über
sich selbst berauschen . Aber wie wird das Erwachen aus dem
Rausch für ihn und seine Partei sein . Man muß einmal einige
Zahlen nennen , um das Renommistifche der großmäuligen
Hitlerpropagandisten in ihrem Verhältnis zur Wirklichkeit zu
zeigen . Am 14 . September 1930 erhielten die Parteien , dis
die Kandidatur Hindenburgs heute unterstützen, zusammen
21,3 Millionen Stimmen , Nationalsozialisten und Deutsch¬
nationale , also die Parteien , Gruppen und Verbände , für die
heute Hitler und Düfterberg zusammen kandidieren , erhielten
damals zusammen 8 .8 Millionen Stimmen . Zählt man dazu
noch die kommunistischen Stimmen , so ergeben sich immer erst
13,5 Millionen Stimmen gegen 21 .5 Millionen Stimmen .

Den Faschismus z » werfen , Nazi -Hitree *»e wohl¬
verdiente Niederlage zu bereiten , das ist nun die Auf¬
gabe . Daß Hitler selbst in die Arena gestiegen ist , wird das
Gewicht der Entscheidung vergrößern . Nicht nur seine Partei ,
er selbst wird es sein , der unterliegt und die Kosten der Nie¬
derlage zu tragen hat .

Düfterberg als Slaliltielmkan- i- al
Deutschnationale und Stahlhelm verösfentlichen einen

gemeinsamen Aufruf , in dem es heiht, dah sie als Kandidaten für
den ersten Wahlgang der Reichsvrästdentenwahl de« Stahlhelm -
kührer Düfterberg aufstellen.
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mit biefcn Herrn sttb seiner Partei in eine Ausetuandersetznug .
über nationale Gesinnung «inzulassen. Wir wollen lediglich einige
Feststellungen treffen.

Die sozialdemokratische Fraktion de» Reichstag» zählt 136 Mit¬
glieder . Rechnet man di« achtzehn weiblichen Abgeordneten ab, so
bleiben noch 118 Männer . Bon diesen 118 sozialdemokratischen Ab¬
geordneten konnten 32 während des Krieges nicht eingezogen wer¬
den, weil sie entweder nicht rnebr da» wehrfähig » Alter hatten oder
mit körperlichen Gebrechen behaftet waren . Es bleiben also 86
sozialdemokratische Abgeordnete , di« den Weltkrieg aktio mitge¬
macht haben . Anders ansgedrückt bedeutet da», dah

73 Prozent der Männer in der fozialdemokratifchen Reichs¬
tagsfraktion oder beinahe drei Viertel ihre militärisch«

Pflicht während des Krieges erfüllt haben.
Ei « taten das ohne Rücksichtnahme auf ihre persönlich« Einftellnn «
znm Krieg , ans seine Ursachen , ihren Berlanf und ihr« Haltung »nr
damaligen Regierung .

Wie aber sieht es in der nationalsozialistischen Reichstagssrattion
aus ? Unter ihren 107 Abgeordneten gibt es 36 . di« «berhanpt
kein « Front gesehen haben, die sich während des Welttriege » in de«
Etappe hernmgetrieben oder noch die Schulbank gedrückt haben.
Unter diesen Leuten , die die Frontsoldaten als Drückeberger oder
Etappenschweine bezeichncten, sehen wir auch Herrn Dr . Goebbels,
der bei Beginn des Krieges 17 Jahre alt war .

Während Goebbels Mitschüler sich freiwillig »nr Front
meldeten, verschaffte ihm «in Fuhleiden bi« erwünschte
Gelegenheit , sich selbst vom Kriegsdienst in der Etappe

zu drücken .
Heut« springt er wie ein Wiesel die Treppe zur Reichstagstribüne
hinauf , um von dieser Stelle aus die Sozialdemokratie als „Partei
der Deserteure rn beschimpfen . Bon den übrigen nationalsoziali¬
stischen Abgeordneten haben viele den Krieg al » Offiziere mit¬
gemacht. Für sie war also der Krieg nicht wie für di« Zivilbevöl .
kernng ein Opfer , sondern ein Berns , ein Handwerk.

Es bleiben unter den 167 nationalsozialistischen Abgeord¬
neten ganze 3g Mann , die als wirkliche Frontsoldaten an»
gesprochen werden können. Das find 37 Prozent »der nur

etwas mehr als ein Drittel der Gesamttrattion .
Das find die Helden vom Hakenkreuz : Sie find Verleumder und
Ehrabschneider! Die ganze nationalsozialistisch« Bewegung , fo ruft
Dr . Schumacher ans , ist

ein Avoell an den inneren Schweinehund im Menschen .
Er schlieht : „Tun Sie , was Sie wollen, an den Grad unserer Ver¬
achtung vor Ihnen werden Sie nicht heranreichen."

Es bat keinen Zweck, so erklärt Abg. Dr . Schumacher weiter , einen
formalen Protest gegen diese ungeheuerlichen Beschimpfungen sei¬
tens der Nationalsozialisten vorzubringen , denn ste sind ein Teil
des ganzen Systems der Nazis . Wir wenden uns dasogen . diesen
Standpunkt moralischer und intellektueller Berlumvung einer Par¬
tei zu teilen . (Lärm rechts.)

Das deutsche Volk muh von dieser Versenchnng wieder
gesunden.

In der marxistischen deutschen Arbeiterbewegung war das Kampf¬
mittel der persönlichen Verleumdung immer ausgeschlossen . Ein «
Auseinandersetzung mit Ihnen (nach rechts) ist schon darum nicht
möglich , weil wir in den NS . nicht das gleiche Niveau achten
können. ( Stürmische Zustimmung link».) Dag ist kein Gegner, mit
dem wir die Klinge kreuzen können.

Anherdem lehnen wir es gerade bei dieser Gelegenheit
grundsätzlich ab , die durch Opfer au Gut und Blut er¬
härtete nationale Politik der deutschen Sozialdemokratie

zu rechtfertigen.
(Stürmische Zustimmung der Sozialdemokraten — Lärm rechts
und bei den Kommunisten.) Die Nationalsozialisten wissen davon
natürlich nichts, denn die meisten von ihnen beschäftigen sich ia
erst zwei oder drei Jahre mit Politik . Sie bringen auch keinerlei
Voraussetzungen mit , um ein Urteil über uns abgeben zu können.
Die ganze nationalsozialistische Agitation ist ein dauernder Appell
an den inneren Schweinehund im Menschen ! (Stürmischer Beifall
links und in der Mitte .) Wenn wir irgend etwas bei den National¬
sozialisten an . kennen , dann dies , dah ihnen »um ersten Male in
der deutschen Politik die restlose Mobilisierung der Dummheit ge¬
lungen ist. (Wiederholter lebhafter Beifall — lautes Geschrei der
Nationalsozialisten .)

Obwohl ich bereits im Dezember 1914 schwer verwundet
wurde , hoben Führer der württembergischen Rational ,
sozialisten systematisch verbreitet , ich hätte mich selbst ver¬
stümmelt. Ein « Anzahl dieser Leute find deshalb bereit »

verurteilt .
Drei davon sind SA .-Leute, einer ist Sturmfübrer . und diese Un¬
termenschen ( Gebrüll der Nationalsozialisten ) wagen es, andere der
Selbstverstümmelung zu bezichtigen , die soeben der hessisch « NE .»
Fübrer Buttler - begangen hat , ebenso wie ein anderer hessffcher
NS .-Führer vom Reichsgericht wegen Landesverrats zu Gunsten
Frankreichs zu fünf Jahren verurteilt worden ist . (Lärm und
schrille Pfiffe der Nationalsozialisten . ) Der einzige Kommunismus
den die Nationalsozialisten anerkennen, ist der, dah sie freute »
geistiges Eigentum entwenden (sehr gut links) . Goebbels hat hier
einen Leitartikel reden wollen, aber er ist doch nur rin kleine«
Feuilleton geworden. (Groste Heiterkeit links und in der Mitte —
Lärm und Pfiffe der Nationalsozialisten .)

Eine ganze Reih« der NS .»Führer batte sich vom Krieg
gedrückt , wie Frick , Frank 2 und andere.

Don der sozialdemokratischen Reichstagsfra -ktion waren im Krieg
70 Prozent aktiv. (Lärm und Pfiffe der Nationalsozialisten .) Auf
di« Protestrufe einiger der Nationalsozialisten erwidert der Red¬
ner , eine Anzahl von Ihnen ist im Jahre 1918 einge»og«n worden,
ohne jedoch ins Feld zu kommen . (Neuer Lärm der National¬
sozialisten.)

Sie können tun und lasten was Sie wollen, an den Grad
unserer Verachtung werden Sie nicht berankommen.

(Stürmischer Beifall der Sozialdemokraten und in der Mitte —
Lärm und Pfeifen der Nationalsozialisten .)

Scharfe 6eschäf1sorj»nungsSebatte
, Dann nennt Abg. K ü n st l e r in einer kurzen Geschäfts¬

ordnungsrede den Gregor Straher einen Lügner . Der Präsi¬
dent erteilte pflichtgemäß einen Ordnungsruf . Abg. Künstler
aber führte den Beweis für die Verlogenheit des Straher ,
indem er erklärte : Der Kerl hat im Aeltestenausfchuh be¬
hauptet , Künstler sei Vorsitzender des Vereins der Deserteure
gewesen . Der verleumdete Sozialdemokrat stellte fest, dah er

von 1817 bis zum Ende an der Westfront gekämpft
hat . Das Haus begleitet diese Erklärung mit Entrüstungs -
stürmen gegen die Nationalsozialisten .

Der Abscheu gegen deren Versuche, das Parlament zu einer
Stätte für Banditentum herabzuwürdigen , ist allgsmeln .

Einer von den Nattonalsozialisten suchte durch Pfeifen zu
stören.

Der P r ä s i d e nt forderte den. der sich wie ein Lausejunge
betragen habe, auf, seinen Namen zu nennen . Keiner meldet

[
ich , Deserteure sind sie wie immer , wenn ste gerade stehen
ollen.

Es war ein st ü r m i s ch e r Parlamentstag . Seine Be¬
deutung liegt nicht in der Abstrafung des Goebbels, der nur
beschränkt für seine Worte haftbar zu machen ist. Die
Kampfstimmung , die auflodert , gilt nicht der jammer¬
vollen Person des nationalsozialistischen Sprechers ; sie ist

der entschlosirn « eiserne Wille » die Nationalsozialisten
aufs Maul zu schlagen, wo sie es verdienen .

Zeder Versuch , dieses Gesindel erziehen zu wollen, muh schei¬
tern . Was heute im Reichstag geschah, soll dem Volke auf¬
zeigen :

Die Eiserne Front
läht sich nichts gefallen, weder im Parlament , noch drauhen
in Stadt und Dorf . An die Schandfäule mit den verlogenen
Vergiftern unseres Volkslebens , Goebbels und Konsorten sind
politischer Mob . Unsere Reichstagsfraktion hat dieses dem
Volk zum Bewußtsein gebracht. Das ist der bleibende Gewinn
dieses großen Tages .

Graf Westarp -Nufruf für Hindenburg
Graf Westarp übergibt der Oeffentlichkeit einen Aufruf

zur Reichspräsidentenwahl , der u . a . lautet :
„In der Stunde des Entscheidungskampfes um Deutschlands

Webrhobeit und Tributfreibeit hat Generalfeldmarichall von
Sindenburg sich entschlossen . noch einmal die schwere Bürde
des Reichsvrälidenten anzunebmen . Ehrfurcht vor der eigenen
Geschichte gebiet« dem deutschen Volke , vor seiner Person inneren
Machtkampf und Streit der Parteien schweigen zu lasten. Hinden-
burg verkörpert im Auslande das Deutschtum, das es ehrt und
achtet und an besten Zukunft es glaubt . Das deutsche Volk schul¬
det ihm Dank, dah es ihn in dem entscheidenden Ringen um seine
Befreiung einsrtzen darf . Hindenburg verkörpert des deutschen
Volkes Einigkeit , für die er als getreuer Mahner seine
Stimme erbebt . Sein Name soll bei der Wahl des Staatsober¬

hauptes die alte deutsche Schwäche innerer Zerristenbeit überwi » '

den helfen und der Welt bezeugen, dah Deutichland einig ist t"1

Kampf für Dasein , Freiheit und Ehre der Nation .
"

Der Aufruf trägt über 430 Unterschriften führender Per*

sönlichkeiten , darunter höhere Offiziere und Kriegskameraden
des Eeneralfeldmarfchalls , Vertreter der theologischen Wissen¬
schaft und Geistlichkeit , der Universitäten und Technischen
Hochschulen, bekannte Schriftsteller , hohe Beamte der Vor-
und Nachkriegszeit, Führer der Wirtschaft, der christlichen
Arbeiterbewegung und der Landwirtschaft und führend^

deutsche Frauen .

Revolver und Solch
D a r m st a d t , 22 . Frbr . (Eig . Drabt .) In Eick (Rdeinhestê

schob ein Ra,i aus Hamm zwei Kommunisten in das
Einem zweiten Nazimann aus Hamm wurde ein fl * '

zückter Dolch abgcnommen . Beide find geständig. Sie batten
sich vorder in einer Wittschaft mit ibrrr Stärke gebrüstet. Al« N
dann am Ortsausgang mehrere Kommunisten stehen sahen.
die Maulhelden ohne jede Veranlassung zu ihrer Mordwaffe .

vom Hakenkreuz zum Sowjetstern
Erst Zierde , dann Abschaum

Darmstadt , 23. Febr . (SP .) Der bisberise ftelftfÄ *
Razigauredner uni Gauunterführer , Loen , ist Z" '
Kommunistischen Partei übcrgetreten . Eine kommunistisck"

Erwrrbslosenkundgebnng in Darmstadt empfing den Abtrünnig ^
mit brausendem Beifall in den Reihen der „revolutionären
wegnng" , obwohl er noch vor kaum vier Wochen in öffentli ^
Versammlungen die kommunistischen Arbeiter als Verbrecher. 6*'

finde !, Untermenschen und Zuhälter titulierte .
Loen rühmt sich, mehr als nenn Jahre in der Nazipartei

gehalten zu haben . Di« hessische Nazivarteistelle teilt zu dem 8W*j
tritt Coens mit , dah er wegen Veruntreuung von Patteigelder "
«ach nur einjähriger Mitgliedschaft ansgeschlosten worden sei,
„gratnliette " den Kommunisten dazu, dah „der Bolschemism»«

„jeden Abschaum bereitwilligst aufnehme" . Dah dieser „51 " !
schäum " aber bis vor kurzem noch ein „grober " N « l '
war , wie er jetzt ein „groher" Kozi ist . hat die Nazipresieftelle »*r
gesien .

Ein Briefwechsel
General v. Schleicher kontra Schäpflin

Das Korrssvondenzbüra Dr . Schützinger über¬
gibt folgenden Briefwechsel der Oeffentlichkeit:

Generalleutnant v. Schleicher
Reichswehrministerium

Berlin , W 10 . 16 . Februar 1932.
Sehr geehrter Herr Schövflin !

St« haben im Vorwärts einen Artikel erscheinen lassen , der mich
recht unangenehm berührt bat . Vor allen Dingen , weil er wenig
schöne persönliche Angriffe enthält , eine Kamvfesweise , die
ich bei Ihnen noch niemals bemettt habe. Ich bin Kummer ge¬
wöhnt . Es berührt mich aber immer wieder schmerzlich, wenn ich
einen Menschen , den ich bisher bei allem sachlichen Gegensatz stets
besonders hoch geschätzt habe, aus der List« der ritterlich Kämp¬
fenden streichen muh.

Wir kennen uns so lange , dah es für Sie ein Leichtes gewesen
wäre , den Weg zu mir zu finden , bevor Sie einen »war sensa¬
tionell aufgemachten, aber sachlich durchaus unrichtigen Artikel
über mich veröffentlichen. Es wäre Ihnen dann erspart geblieben ,
völlig falsche Behauptungen über meine Perlon und meine Motive
aufzustellen. Ich hätte von Ihnen , sehr geehrter Herr Schövslin.
nach Ihrer langen und intensiven Kenntnis der Dinge annebmen
können, dah Sie wissen , dah das Reichswebrministerium , als des¬
sen treibender Faktor Sie mich ja anieben , seit seinem Bestehen stets
dieselbe Linie verfolgt hat , nämlich die Linie , lediglich dem Staat
zu dienen und sich den Interessen keiner Partei dienstbar zu
machen . Lesen Sie einmal alle Reden und Kundgebungen des
Herrn Reichrwehrministers aus den letzten Jahren und den vom
Ministeramt berausgegebenen „Leitjaden für Erziehung und Un¬
terricht im Heere" über die Einstellung der Wehrmacht zum Staate ,
so werden Sie diese Tatsache immer bestätigt finden . Ueber die
gröbsten sachlichen Unrichtigkeiten sind Sie bereits durch di« Rich¬
tigstellung in der Pressekonferenz unterrichtet worden . Ich stehe
Ihnen aber selbstverständlich auch noch zu einer mündlichen nä¬
heren Erläuterung zur Verfügung , falls Ihnen Agitation nicht
wichtiger (ein sollte als die Wahrheit .

Ich darf von Ihrer Loyalität erwarten , dah Sie auch diesen
Brief den Lesern des Vorwärts nicht vorenthalten werden und bin
mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung Ihr sehr er¬
gebener

v . Schleicher .
Georg Schövflin

M .d .R.
Karlsruhe . 20. Februar 1932.

Sehr geehrter Herr General !

Wunlchgemäh habe ich den Wortlaut Ihres Briefes dem gleichen
Korrefvondenzbüro zur Weitergabe an di« Presse übermittelt , das
meinen Artikel den Zeitungen zugänglich gemacht hat .

Sie sind durch meinen Artikel „sehr unangenehm berührt "
, sehr

geehrter Herr General , und Sie haben mich „aus der Liste der
ritterlich Kämpfenden " gestrichen . Dagegen kann ich mich mit Er¬
folg nicht wehren , es gereicht mir aber immerhin zur Genugtu¬
ung . dah Sie . Herr General , mir im gleichen Briese bescheinigen,
dah Sie eine „wenig schöne persönliche " Kamvfesweise bisher bei
mir nicht bemerkt baben . Während der nunmehr vierzig Jahre öf¬
fentlicher politischer und rund neunundzwanzig Jahre varlamen -
tarischer Tätigkeit bade ich stets den allergröhten Wert darauf ge¬
legt . dah mir der Vorwurf der persönlich gehässigen und unehr¬
lichen Kamvfesweise erspart bleibt . Zum « rstenmale während die¬
ser immerhin langen Zeit trifft mich aus Ihrem Briefe heraus
rin solch harter Vorwurf .

Es ist durchaus richtig , Herr General , dah der Ton in meinem
Artikel in einem schroffen Gegensatz zu den Gepflogenheiten steht,
die wir bisher und seit ungefähr zwölf Jahren sowohl im schrift¬
lichen wie mündlichen Verkehr gegenseitig beachtet haben.

Herr General ! Sie schreiben mir „Ich bin Kummer gewöhnt".
Glaube ich gern . Aber , Herr General , wir deutschen Republikaner ,
di« wir in unzerstörbarer Liede und Treue »um deutschen Volke
und »um deutschen Vaterland « stehen , geleitet von der klaren Er¬
kenntnis . dah das deutsche Volk seinen schweren Weg ins Freie

aus der heutigen Bedrängnis und Not nur mit Erfolg wird 0f'

fielt können, wenn die republikanisch - demokratisch
Grundlage des Reichs und seiner Länder nicht nur ctb» 1’

ten bleibt , sondern befestigt wird , wirsindauchanKui "
mer gewöhnt worden . Und aus dem „Bendlerblock" Hera"?

Herr General , in dem Sie eine Io entscheidende Stellung inne b"
den, ist uns auch des Kummers wahrlich genug beschert worden.

Für den so unglückseligen Erlab des Reichswehrministeriums .
in allen republikanischen Kreisen ohne Unterschied der Partei e>"°

so tiefe und berechtigte Erbitterung ausgelöst bat . mache >
Sie . Herr General , in der Hauptsache verantwor
lich . Ich lasse es dahingestellt , ob der Erlab von Ihnen ausgc°

^
vielleicht als politische Nachwirkung des bekannten Frühstücks
Herrn Adolf Hitler , aber wenn auch nicht. Sie , Herr Gentt " '

gerade Sie . muhten ihn verhindern , wenn eine andere
die Initiative »u dem Erlab ergrissen baben sollte .

Lagen etwa militärische Notwendigkeiten für ei """

solchen Erlah vor ? Nein ! Der Andrang zur Reichswehr und ^
Reichsmarine ist , veranlaht durch die furchtbare Wirtschaft»" " '

so stark , dah die Reichswehr mühelos ihren Pcrlonalstand "
ausgesuchten Anwärtern verdoppeln könnte, wenn das
lich wäre . Darüber , Herr General , können alle Offiziere Ei « p

lehren , die die Einstellung von Anwärtern zu bearbeiten
ebenso wohl auch die Abgeordneten der meisten Parteien , «n
zahlreich die Gesuche um Besürwortung der Aufnahme in
Reichswehr herantreten . Die Reichswehr hat Ersatz in Hüll« "
Fülle ; für die Mannschaften , für die Offiziere.

Also sind es politische Gründe und Erwägungen 8*« ^
die den Erlah gezeitigt haben . Das Reichswehr mini st
rium hat einen Kurswechsel gegenüber der National !^ \
listischen Partei vollzogen, der nur noch schwer rein t a k t >
betrachtet werden kann. u

Täglich erklären in Hunderten von Versammlungen , in zobl ^
Zeitungsartikeln und Flugschriften die Herren Nationalsozial ^ ,
dah sie , zur Macht gelangt , dieses „System"

, d. h . die Weimarer f
fassung und die staatsrechtliche Grundlage des heutigen St ""

,,,
restlos »erschlagen und diejenigen , die diesen Staat geschaffen ,
her erhalten und verteidigt haben , materiell und physisch Bern *7 |ef
werden . Vielleicht hat Ihnen . Herr General , Herr Adolf » W1
bei mündlichen Unterredungen „Versicherungen" der „Legal"^ ,
abgegeben. Aber , was sind diese .Versicherungen" schon wert . ^
gesichte der Tatsache, dah ausnahmslos alle Unterf *

rer der nationalsozialistischen Bewegung täglich die Gewa» .
wendung und die gründliche Zerstörung der heutigen S *? jii
form propagieren ? Herr Hitler bot wiederholt erklärt . dae »
seiner Partei nichts ohne seine Kenntnis u. jjt
ohne seine Billigung geschehen könne . Also " t "

,,
er, wenn man seinen Worten Glauben schenkt, was leine U
fübrer erklären . . pd»

Und da erleben wir das Schauspiel, dah ausgerechnet $
Reichswebrministerium es fertig bringt , zu sagen .
könne eine Partei nicht entscheidend danach beurteilen , was
»eine nicht in erster Linie verantwortliche und mabgebende
sönlichkeiten sagen ! Die Partei , deren Unterführer konsequent
künden, dah sie die heutige Staatsform zerschlagen wollen,
durch den Erlah des Reichswehrministeriums nicht nur „ Ie8" . L
sondern förmlich auch noch vor aller Oeffentlichkeit entschuld ' " , ,

Dah,das geschehen konnte , dafür sind Sie . ^ . ,s >
General verantwortlich . Der Erlah war ein n ^
scher Akt . denn militärische Notwendigkeiten »der Erforo "

baben ihn nicht bedingt . Und Sie sinddcr Mann de
tischen Geschehens im Reichswehrmini st eri u! >" - ^ 1'

Zu meinem lebhaften , und Sie dürfen sich dessen fersiEtt .^ |H
ten , Herr General , aufrichtigen Bedauern , bin im

{ ft1
der Lase , die fachliche Schärfe jetzt zu mildern , die in m«>

tischen Betrachtung des Erlasses enthalten ist.
Genehimgen Sie den Ausdruck ausgezeichneter Hochacht"^ '

. Ihr ergebener

1
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Negierungserklärung TarSieus
Stark nationalistischer Kurs

V»ri », ZZ . Febr . ( Eig . Draht .) Die neue französische Regierung
« rdieu stellte sich am Dienstag nachmittag dem Parlament vor .

der Kammer verlas der Ministerpräsident die Regierungs¬
erklärung . Als er die Tribüne bestieg , wurde er von der Rechten
Nd der Mitte mit starkem Beifall , von der Linken mit Protest -
euien empfangen .

Das Regierungsvrogramm ist in sehr vagen Ausdrücken abgefaßt .
Bezug auf die Außenpolitik erklärte sich die Regierung Tardieu

Ut' t der Politik des Kabinett » Laval solidarisch . ( Beifall rechts .)
Dos die Regelung der Reparationszahlungen anbetreffe , so labt
Hch die französisch« Tbcse , wie es in der Erklärung beißt , in dem
Ergriff „Vertrag "

»usammenfasten . Auf dem Gebiete der Abrüstung
verteidigte die Regierung den in Eens eingebrachten französischen
Vorschlag .

" der bisüer der einzige sein , der den Arbeiten der vor¬
bereitenden Abrllstungskommisiion konform und sofort durchfübrbar
!ei .

" Bei Annabme des französischen Vorschlags würde ohne Aus¬
hub eine bedeutende Herabsetzung der Militärausgaben möglich
iein.

Die Völker , die in dem Frankreich auferlegten Kriege feine Geg -
Uer gewesen seien , wübten , dab sie bei Frankreich auf loyale und
edelmütige Haltung rechnen könnten , die mit der notwendigen Ge¬
genseitigkeit eine Annäherung der Interessen gestatte . Die Regie¬
rung Laval habe eine glückliche Initiative in dieser Richtung er¬
griffen , indem sie die deutsch - französische Wirtschaftskommission ge¬
schaffen babe , deren Arbeiten mit Erfolg fortgefübrt würden .

Auf die Innenpolitik übergebend , erklärte Tardieu , die Regie¬
rung wolle sich nicht in den Kampf der Parteien einmischen . Sie
snützte aber verhindern , dab dieser Kampf den Interessen des Lan¬
des schädlich werde . ( Beifall rechts und in der Mitte , Protest
links .) Tardieu ging dann kur » auf die Wirtschaftskrise und die
Arbeitslosigkeit ein und erwähnte die Verkleinerung des Kabinetts
Und die Zusammenlegung verschiedener Ministerien . Die Regierung
dosfe durch diese Vereinfachung die Autorität des Staates zu stär¬
ken und in der öffentlichen Verwaltung eine besser« Zusammen¬
arbeit zu ermöglichen .

Die Schaffung des Ministerium « der Landervirteidigung ent -
lvrech « in diesem Sinne der Logik , den Notwendigkeiten einer sorg -
iältigen Organisation des Oberbefehls und einer rationellen Ver¬
wendung der öffentlichen Gelder ( Lachen links — Beifall rechts ) .

Anschließend verlas der Präsident die Interpellationen und
stellte an die Regierung die Frage , welches Datum sie für ihre Be -
lvrechung vorschlage . Der Ministerpräsident erklärte , sich mit der
sofortigen Beratung der 11 Interpellationen bereit , die sich auf
l' ie Zusammensetzung und die allgemein Politik der Regierung be¬
lieben .

Sieg der neuen französischen Regierung
WTB . Pari », 23. Febr . Der Regierung wurde nach langer

Debatte von der Kammer mit 308 gegen 282 Stimmen das
vertrauen ausgesprochen .

Der sozialistische Ab« . R r n a u d e l kritisiert « scharf die Re -
«ierungrerklärung .

Amtsniederlegung desMemeler Direktors
Böttcher

Memel , 23 . Febr . (Eig . Draht .) Der von Litauen widerrecht¬
lich seine » Amte » enthobene Präsident des Memelrr Direktorium «
« öttcher . richtet an den Gouverneur von Memel folgendes
« chrciben :

>,Die Verhandlungen des Völkerbundes haben ergeben , daß es
!>»ch Monate dauern kann , bis eine Entscheidung darüber fällt , ob
«er Gouverneur das Recht hat , den Präsidenten des Direktoriums
" bzuberufen oder nicht . Es liegt im Interesie des Memelgebiet ».
? » ß möglichst bald ein dem Statut entsprechende , Direktorium
'* Tätigkeit tritt . Um mit meiner Perlon kein Hinder¬
nis für etwaige Verhandlungen der Mehrbeitsparteien über ein
Neues Direktorium zu bilden , erkläre ich. daß ich mein Amt als" eäsident de» Direktorium » hiermit nirderlege .

Japanische Niederlage bei Niangwan
MTV . Schanghai , 23. Febr . ( Reuter .) Die Japaner gingen

!"ter dem Schutze eine » dichten Rauchschleiers gegen Kiangwan vor .
n C( heftige Angriff ihrer Infanterie wurde durch das mörderisch «
!̂ ucr der chinesischen Maschinengewehre , die in die Rauchschwaden
! 'neingcschossen, ausgehalten . Die Japaner erlitten schwere Verluste .
? !c stark gelichteten japanischen Truppen versuchten daraus , die
^ » csischen Verteidigungsstellungen im nordwestlichen Kampfab -
wnitt in einem Sturmangriff zu nehmen , aber die Ebinelen wichen
?."ht von der Stelle . Die Japaner nahmen schließlich ihre Truppen ,' ' starke Verluste erlitten haben , zurück.

Chinas Antwort auf britischen Protest
London , 23. Febr . Auf den britischen Protest anläßlich des Todes

fwrier britischer Seeleute , die in der internationalen Niederlassung
^ .°n Schanghai durch eine chinesische Granate getötet wurden , bat

chinesische Regierung erwidert , sie bedauere den Vorfall , trage
keine Verantwortung dafür , da die Javaner die internatio -
Niederlassung als Basis iilr militärische Operationen be¬

sten .

vesteereichische Vrindesbrüderschast
Stuttgart , 21 . Febr . Mit einer Riesenkundgebung in der

^ »dthalle , die von gegen 18 088 Menschen gefüllt war , erösfnele
J ”

. Sonntag vormittag die Eiserne Front , in der sich der Allge -
k>ne Deutsche Eewerkschastsbund , die Sozialdemokratische Partei .

Arbeiter - Svortkartell . das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold ,
Allg . Freie Angestelltenbund , der Allg . Deutsche Bcamtcn -

l1
Un*> und der Republikanische Reichsbund zusammengoschlosien

J ’
J-n . die Stuttgarter Rllstwoch « zur Abwehr des Faschismus .
w dem Einmarsch der Fahnenabteilungen , des Reichsbanners

, a ' vilkleidung und der Arbeitersporrlcr . eröffnete das Mustk -
t die Veranstaltung mit Trommeln und Pfeifen . Die Arbei -

^ anger traten mit einem Freikeitslied auf den Plan , woraus
Kampfleiter der Eisernen Front . Parteisekretär Schöttle ,
Versammlung begrüßte und dabei an die 66 Todesopfer er -

^ " le , die im Kampf gegen Dummheit und Verhetzung durch
h?, Faschismus ihr Leben lassen mußten . Nicht Rachsucht und
^ " erfüllt die Eiserne Front, sondern der Wille , solchen Zustän -

' a Deutschland so rasch als möglich ein Ende zu machen .
Hauptredner war Nationalrat Dr . Deutsch (Wien ) , der
der österreichischen Republikanischen Schutzbundes , crlchir -

W der Versammlung die Grüße -der österreichischen Prole -
et Lberbrachte und sich dann in einer von starker Leidenschaft

^ ede gegen den Faschismus wandte . Im Kampf gegen
. !A>ismus steben die deutschen und österreichischen Rcvubli -

^ in einer Front .

kßldttUlt
Voranschlagsberatung
im Hauslialtausschufi

Di « Voranschläge Landtag , Staatsministeirum , Rechnungshof
und Haushaltausschuh angenommen .

Verunglückter Naziantrag gegen Innenminister Maier

Der Haushaltausschuß des Bad . Landtags setzte am 23. d . M .
feine Beratung der Rechnungs -Nachweisung für 1929 fort und
nahm unter Genehmigung der Hausboltüberschreitungen von der
vergleichenden Darstellung der Voranschlagsätze und Rechnungs -
ergebniss « Kenntnis .

Sodann wurde der Haushalt de» Landtags für die Rechnungs¬
jahre 1932 und 1933, über welchen der Abg . Nußbaum ( Soz .) be¬
richtete . mit 12 gegen 2 Stimmen bei einer Enthaltung angenom¬
men .

Der Haushalt des taatsministeriums wurde mit 13 Stimmen
bei je einer Gegenstimme und einer Enthaltung angenommen .
Hierüber und über die hierzu vorliegenden Anträge der Deutsch-
nationalen und Nationalsozialisten berichtete Abg . Heid (Soz .)
Die Deutschnationalen wollen eine andere Zusammensetzung des
Staatsministeriums mit einem Staatsminister an der Spitze ; sie
wollen 3—6 Fachminister , die gegeneinander selbständig sind und
1—3 Staatsräte , die mit dem Staatsminister ..allein reden kön¬
nen "

. Würde diesem Antrag , der verfassungsändernd ist , entspro¬
chen. so würde das badische Kabinett unter Umständen 9 Mitglie¬
der zählen , alsogrößer werden . Als einer der deutschnationalen
Antragsteller , der die ganze Zeit Horchposten im Hauskaltausschuß
spielt , den Antrag begründen sollte , war er . aus dem Saale ver¬
schwunden . Da mit dem Antrag nichts praktisch anzufangen war ,
verfiel er der Ablehnung . Der anwesende Nationalsozialist
stimmte natürlich dafür . — Ein weiterer deutschnationaler Antrag
wurde ebenfalls abgelebnt . Mit diesem Antrag forderten die
Deutschnationalen das Gegenteil , nämlich nur drei Kabinettsmit¬
glieder .

Die Nationalsozialisten beantragten , daß Innenminister Maier
wegen angeblich . .wissentlich begangener Verletzung anerkannter
verfassungsmäßiger Rechte förmlich anzuklagen " sei. Der Bericht¬
erstatter machte darauf aufmerksam , daß dieser Antrag in formeller
Hinsicht der Begründung ermangle . Als einer der nationalsozia -
listischen Antragsteller den Antrag zu begründen hatte , vermochte
er nichts weiteres vorzubringen , als daß der Innenminister des¬
wegen gegen die Verfassung verstoßen hätte , weil am 13. Dezember
1931 aus Schloß Rotenberg bei Wiesloch bei der „Arbeiter -
Erzellenz " Pg . von Reichenau , ebem . Gesandter und heute
Groß - Pensionsbezivher der Republik , eine Sausunterfuchung von
der Polizei vorgenommen wurde .

Als der Nationalsozialist darauf aufmerksam gemacht worden
war . daß trotzdem eine Bersassungsvcrletzung nicht vorliegen könne ,
weil sowohl Reichsverfassung wie Landesverfassung diese Mög¬
lichkeiten »ulasie , lehnte er eine weitere Begründung seines An¬
trages ab . Darauf beschloß der Ausschuß , den nationalsozialistischen
Antrag nicht mehr weiter zu behandeln .

Glänzende » Fiasko nationalsozialistischer Parlamentrarbeit !

ÄUS dem Landtag
DZ . Karlsruhe , 22. Febr . Wie wir hören , wird dem Landtag

in der nächsten Zeit eine Novelle zum Grund - und Gewerbrsteuer -
gesctz zugehen .

Prinz ätttpi und das vlumenmädel
„Da , sauft euch voll . . . !"

Im Anschluß an den „Besuch" von Prin , Auwi in Mannheim
veröffentlicht unser Mannheimer Parteiblatt unter obiger Ueber -
schrift folgende interessante Feststellungen :

„In Mannheimer SA .- Kreiscn läuft man noch beute , fünf Tage
nachdem Seine Königliche Hoheit Prinz August Wilhelm Mann -
beim beglückte , mit vor Stolz geschwellter Brust herum . Besonders
begeistert sind einige Saufkumpane des Prinzen , die ihn in der
Nacht vom Montag auf Dienstag begleiteten . Nach seiner Rede , die
keine Rede war , segelte der muntere Prinz zunächst einmal in Be¬
gleitung einiger SA .-Leute in das Weinbaus Hütte . Auch Oberleut¬
nant Ludin , Badens oberster Kriegsherr war dabei . Die Hitleriten
erhielten nun pro Mann aus der wohlgespickten Brieftasche Auwis
zehn Mark und nun konnte man mit Fressen und Saufen begin¬
nen . Nach dem Weinbaus Hütte kam das „Braustllbl "

, (j 4 , dran .
Ein schüchternes Blumenmädel , das die weinseligen Herren aus -
suchte, bekam — welch rührende Geschichte — ein Fünfmarkstück in
die Hand gedrückt und morgens um 6 Uhr begleitete die lustige Ze -
chcrschar ihren Prinzen nach dem Hauptbahnhof . wo „Majestät "
dann fahrplanmäßig abfubr . Ab — zur nächsten treudeutschen Ver¬
sammlung und zum eigens für diesen Zweck im Landtag inszenierten
Schauspiel .

Die Moral von der Beschicht? Den Nazi - Bonzen geht » recht gut .
Der Laden rentiert sich , das Geld der Dummen wird verpraßt und
versoffen und die Moral , die man selbst nicht im Leib hat , die pre¬
digt man den Anderen ! Die öobenzollern sind aber doch schon
recht weit binabgesunken , daß sie mit Zehnmärker - Schcinen Stim¬
mung für sich machen müssen

Prinz und Schlosser
Ueber die „Wanderschaft " von Prinz Auwi '

durch Baden wird
uns aus Rastatt weiter geschrieben :

Zu einer kleinen Sensation gestaltete sich die am 18 . Februar
1932 veranstaltete Nazivcrsammlung , mit dem Thema „Mit dem
Tode wird bestraft " — in Rastatt . Als Zugkraft hatte man sich in
letzter Minute den Hohenzollernvrinzen Auwi verschrieben . Die
Regisseure haben es ausgezeichnet verstanden , durch diesen klang¬
vollen Namen und das aktuelle Thema die Neugier der Rastat -
ter zu wecken, und mit Hilfe ihrer auswärtigen Anhänger war
die Versammlung auch zum brechen voll . Wer nun glaubte , zu
hören , wer alles mit dem Tode bestraft werden sollte , erlebte eine
bittere Enttäuschung . Man ist letzten Endes doch auch gespannt ,
wer alles die Chausseebäume zieren soll. Vielleicht ist man selbst
darunter und da ist doch Vorsicht immer die Mutter der Porzellan¬
kiste. Man brauchte sich da nur den Vater des Prinzreferenten als
Beispiel nehmen . Ob jedoch gewöhnliche Sterbliche einen Ertrazug
sich leisten können , um ihr Köpfchen in Sicherheit zu bringen , wird
wohl ganz von den Zuständen im kommenden Dritten Reich ab -
hängen . Also man hat dicht gehalten .

Den Reigen der Redner eröffnete Aberle , der „Schlosser " aus
Breiten . Mit schauspielerischen Gesten wurde der Marxismus in
Grund und Boden verdammt und die Verbrüderung der Hand¬
arbeiter . verkörpert durch den „Schlosser " Aberle . mit den geistig
Schaffenden — das sollte Auwi — au weh ! — sein — nicht besser
dokumentiert , als mit folgenden Worten des Herrn „Pg .

" Aberle :
und jetzt reicht der gewöhnliche Schlosier dem Prinzen die
Hand , um damit zu zeigen , daß alle Volksgenossen , u-
fammengehören müsien , damit Deutschland wieder gesunde ".

Eine rührende Szene , kein Auge blieb da trocken ! Auf Regie
scheint man sich gut zu verstehen und der Erfolg blieb ja auch nicht
aus . Das „Heul " -Rufen wollte nach diesem Akt kein Ende nehmen .
Was wird sich mancher Prolet in der SA . , die unter Trommel - und
Pfeifcnklang bei Beginn der Versammlung an seiner Hoheit vor -
beidefilierte , bei dieser Szene gedacht haben ? Nach Abgang des
Aberle kam die Sensation : Prinz Auwi ! — Kostüm zeitge¬
mäß ! Gestalt kläglich ! — Stimme in mancher Szene „kommando¬
mäßig ! — Man darf doch nicht aus der Uebung kommen ! — Tra .
dition ! — Ueber den Inhalt der „Rede " verliert man kein Worc .
Festgehalten gehört nur die Mahnung an die Volksgenossen , den
Masien keine Enttäuschung zu bereiten , die sich jetzt der .Bewegung
angeschlosien haben . Man scheint sich seiner Sache also auch nicht
ganz sicher zu sein .

Alles in allem : ein amüsanter Abend ; wenn alles nur
nicht so tragisch wäre , und verblendete Menschen dieses -
alles als bare Münze hinnehmen würden . Doch „das Erwachen "
wird „schrecklich " sein und einige Enttäuschte mehr schaffen .

Line alte Naziwalze bloßgelegt
Angesichts der neuerlichen Feststellungen über die Tatsache , daß

die nationalsozialistischen Mitglieder des Reichstags sich fast aus -
fchließtlich aus Großagrariern , Großindustriellen , Kaufleuten ,
höheren Beamten , abgetakelten Offizieren u . ä . zusammensetzcn .
versucht der nationalsozialistische Führer einen Gegenstoß gegen
di« Si ^ ialdemokratie , indem er die Behauptung aufstellt , daß in
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion die Arbeiterschaft nur
durch 3 (in Worten : drei ) Mitglieder vertreten sei .

Wer lacht nicht über solche Feststellungen des Führer . Im allge¬
meinen liest man doch in der nationalsozialistischen Presse ständig
von den Schlossern und Sattlern , Buchdruckern und Schmieden , die
sich durch die Sozialdemokratie in den oberen Regionen der Poli¬
tik bewegen und nun auf einmal soll das Bild ganz anders sein —
weil es just in das Rechenexcmvel des Führers passen soll.

In Wirklichkeit liegen die Dinge nämlich so . daß die sozialdemo¬
kratische Reichstagssraktion sich in scharfem Gegensatz zu den
Nationalsozialisten fast durchweg aus Mitgliedern zusammensctzi .
die aus der Arbeiterklasie hervorgcgangen sind und in dauernder
Verbindung mit dieser durch das Vertrauen ihrer Arbeitsbrüder
und in Kenntnis der Nöte des werktätigen Volkes auf den Posten
gestellt wurden , den sie heute einncbmen . Während die national¬
sozialistischen Führer fast durchweg sich aus dem Heer der obgc -
takelten Offiziere und Reserveoffiziere zusammensetzen , besteht die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion aus wirklichen Arbeiterfüh¬
rern , die im Dienste der Partei und der Gewerkschaften st e h e n
und deren einziges Ziel ist. die Lage des arbeitenden Volkes zu
verbessern .

Ein scharfer Gegensatz allerdings , diese sozialdemokratischen Ver -
treter des wirklich werktätigen Volkes gegenüber den abgetakelten
Offizieren der „Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei " .
Wessen Gehirn nicht durch die Sprüche der Nationalsozialisten
völlig vernebelt ist . wird sich daher über die wahren Tatsachen
nicht binwegtäuschcn lasten , wenn die Nationalsozialisten die
Wahrheit auch noch so sehr entstellen möchten .

Nationasozialistische Verbotsbeschwerde
verworfen

Von der Prestcstelle beim Staatsministerium wird mitgcteilt :
Das Reichsgericht hat mit Urteil vom 16 . Februar die Beschwerde

des nationalsozialistischen Heidelberger Beobachter und des Mann¬
heimer Hakenkreuzbanners gegen das vom Ministerium des Innern
durch Verfügung vom 27. Januar 1932 erlassene FUnftagevcrbot
auf Kosten des Beschwerdeführers als unbegründet verworfen und
ausdrücklich bestätigt , daß in den Stellen , welche zu dem Verbot ge¬
führt haben , eine böswillige Verächtlichmachung des Reichskanzlers
Dr . Brüning enthalten war .

Au*
Verhaftung der flüchtigen bayerischen Postassistentin Steubl

WTB . Brünn , 23. Febr . Die 48jährige bayerische Postasfisten -
tin Steubl und der Postmeister Aumiiller , die am 38. Januar d. I .
nach Unterschlagung von 288 888 , 11 Uber Pilsen und Prag naeb
Mähren geflüchtet waren , wurden in einem Wirtshaus bei Eich-
Horn - Bittischka verhaftet . Bei den Verhafteten wurden nur 25 888
Kronen gefunden .

Die Affairc Hackebeil
Gegen den , wie bereit « mitgeteilt , sestgenommenen Berliner Ver¬

leger Guido Hackebeil wurde Haftbefehl erlassen . Im Zusam¬
menhang mit der Affaire hat die Staatsanwaltschaft auch ein Er¬
mittlungsverfahren gegen zwei Aufsichtsratsmitglieder der Hacke¬
beil A .G . eingeleitct . Es sind die Generalkonsul August Strube
aus Bremen . Geschäftsinhaber der Danatbank , und Danatbanldirek -
tor Wilhelm Schneider aus Berlin . Strube und Schneider
steben unter dem Verdacht des schweren Konkurs o erg e -
h e n «, der Untreue und des Betruges . Beide hatten die Bilanz für
das Gclchäftsjabr 1928/27 unterzeichnet , in der ein Gewinn von
137 888 . it ausgcwicscn wurde . Durch Treuhänder wurde festgcstellt ,
daß bei der Hackebeil A .G . damals schon «in Verlust von 87 888 M

bestand . Auch sollen von Hackebeil dem Geschäft entnommene Effek¬
ten unvcrbucht geblieben lein . Bei einem Gcsamtkapital von zwei
Millionen schuldete Guido Hackebeil der Gesellschaft 1388 888 . 1t.
Dem beschuldigten Hackebeil wird neben seinen Attienschiebun -
gen ^und dem Konkursverbrcchen auch zur Last gelegt , daß er auf
Grundstücke der Gesellschaft zur Begleichung seiner persönlichen
Schulden Hypotheken eintragen ließ . In erster Linie dürfte der Be¬
schuldigte zu seinen Betrügereien durch das Luxuvleben , das
er führte , gekommen fein . Sein Rennstall und sein Gestüt verschlan¬
gen ungeheure Summen . Auch das Rittergut Tzkchecheln ( Kreis
Sorau ) erforderte jährlich beträchtliche Zuschüsse.

Auswanderung aus Amerika
Die Einwanderung nach den Vereinigten Staaten hat längst io

gut wie aufgehört . Die Wandcrungswelle läuft jetzt in umgekehrter
Richtung , d. b . von Amerika hinweg . Das wird am besten aus den
neuen bundesstaatlichen Einwanderungsstatistiken ersichtlich . Danach
betraten irrt November des vergangene » Jahres , d. h . in dem letzten
zahlenmäßig erfaßten Monat nur 2899 Einwanderer die Gestade der
Neuen Welt , während in dem gleichen Monat 11318 ordnungs¬
mäßig zugewanderte Ausländer die Vereinigten Staaten verließen
Um sich der Bedeutung dieser Zahlen richtig bewußt zu werden ,
muß man sich vergegenwärtigen , daß die Zahl der im November zu -
gewanderten Ausländer die niedrigste seit dem Jahre 1831 , also
seit genau 190 Jahren , ist.
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Aus allen Orten, in denen Samstag und Sonntag die Revubli-
kaner zum ersten Eisernen -Front-Avvell antraten, wird uns ein
guter Besuch und ein ausgezeichneter Besuch der Bersammlung ge¬
meldet . Die Revublikaner sind aufgewacht, sie wollen abrechnen mit
dem Terror der Nationalsozialisten , mit dem Banditentum des
Hakenkreuzes. Der badische SA. Obermacher, das Leutnäntchen
Ludin , meldete großspurig, das 10 008 SA. -Leute in Baden marsch¬
bereit ständen. 10 000 Mann in ganz Baden . Soviele erhoben letz¬
ten Samstag allein in Mannheim in der Rbein -Neckarhalle die
Hand zum Schwur für die Republik gegen den Faschismus.
Aber keine entwurzelten , fanatisierten und sinnlos zu Mord und
Totschlag aufgebetzten Landsknechte, sondern entschlossene , selbstbe¬
wußte Männer, die wissen , was sie wollen, die marsch - und an-
grifssüereit sind , wenn es den SA . - Horden und dem Leutnant Lu¬
din gelüstet.

Fm einzelnen liegen folgende Berichte nor :
Hagsfeld . Wie vielerorts, wurde auch hier ein Ausruf zur Bil¬

dung der Eisernen Front erlassen . Den Auftakt hierzu bildete
die am Sonntag stattgesundcne Kundgebung , in der Genosse Nerz -
Karlsruhe das Referat hielt , wofür ihm an dieser Stelle noch¬
mals gedankt !ei . Der erste Schritt ist somit getan, nun gilt es
durch persönliche Agitation und rege Zusammenarbeit die Eiserne
Front zu stärken . 58 Einzeichnungen waren der Erfolg des ersten
Abends . Genossen , zeigt euch nicht stumpf sondern als beherzte
Männer , tretet in unsere Reihen .

ReichcnÄrch . Die in der Sonne am 20. Februar abgehaltene
Kundgebung und Bildung der Eisernen Front, in der Bezirksrat
Gen. Hänle -Etzenrot ein vortressliches Referat hielt , zeitigte ein
schönes Resultat. Die Arbeiterschaft aller republikanischen Schat¬
tierungen hat begriffen , wie notwendig und wichtig es ist, dem
drohenden Faschismus eine Abwehrorganisation entgegenzustellcn.
Bezirksrat Gen. Hänle wies auf die unreife und ungeschulte Tätig¬
keit der Abgeordneten der Nationalsozialistischen Partei in den
Parlamenten des Landes und Reiches hin , und zog einen Vergleich,
was das arbeitende Volk aller Schichten zur gewärtigen hätte bei
einer eventuellen Eroberung der Regierungsgewalt durch den Fa¬
schismus. Von der Diskusiion wurde wenig Gebrauch gemacht . Der
Vorsitzende forderte alle Anwesenden auf , sich in die Liste für die
Eiserne Front einzuzeichnen und zu werben, um im gegebenen
Moment, sollte es je soweit kommen , dem Faschismus die notwen¬
dig werdenden Hindernisse entgegen stellen zu können . Das Ergeb¬
nis der Einzeichnung zeigte den Erfolg von 50 Einzeichnungen.
Somit ist der erste Schritt in unserer Gemeinde getan . Wir sind
voll und ganz zufrieden mit diesem Ergebnis, und erwarten weitere
Einzeichnungen.

0. Wössingen. Die Kundgebung für die Eiserne Front verlies
ruhig und war gut besucht . Genosse Drollinger , der in vorzüglicher
Weise die Bedeutung der Eisernen Front erläuterte, erntete groben
Beifall . Der Erfolg war der. dab eine ansehnliche Zahl Republi¬
kaner ihre Unterschrift gab.

m . Berghausen . Wie allerorts, so wurde auch hier zur Bildung
der Eisernen Front aufgerufcn . Das Ergebenis kann als glänzend
betrachtet werden, find doch über 200 politisch reife Männer der
Stimme der Vernunft gefolgt und haben ihre Namen in die Listen
eingetragen . Am kommenden Donnerstag abend um 8 Uhr wird
im Bäreniaal der erste Eeneralapprll stattfinden . Als Redner ist
Gen. Lobmann , Pforzheim , gewonnen. Für jeden Proletarier , der
sich noch nicht eingezeichnet hat , ist es Pflicht , zu erscheinen und das
Versäumte nachzuholen.

Dübl . Zn der am Samstag abend stattgefundenen Generalver -
fammluug des Eewerkschaftskartells, sprach sich die grobe Mehrheit
für die Bildung der Eisernen Front aus . Die organisierten Ar¬
beiter erachten es auch hier für ihre Pflicht , sich einzuzeichnen in
den groben erlernen Wall zur Abwehr des Faschismus . Ob örtlicher
oder bezirklicher Zusammenschlub erfolgt , werden aufgenommene
Verhandlungen ergeben. Jedenfalls sind wir bereit , auch hier den
Nazis gebührend entgegen zu treten , im gegebenen Zeitpunkt .

1. Sichern. Dah der Gedanke der Eisernen Front auch in Achern
einschlug, bewies die am Sonntag nachmittag stattgefundene Kund¬
gebung im Ratskellersaal , veranstaltet von den zur Eisernen Front
zusammengeschlossenen Arbeiterorganisationen . Die starke Teil¬
nahme der Arbeiterschaft Acherns und ihre oft lebhafte Zustim¬
mungsäuberungen , dürften unseren nationalsozialistischen Gegnern
gezeigt haben, dab die Arbeiterschaft nicht gewillt ist, sich ihre
Rechte kampflos entreißen zu lassen . Mit einem Freiheitschor des
Arbeitergesangvereins fand die Kundgebung ihre Einleitung. Een .
Günther bieb die zahlreich Erschienenen herzlich willkommen, be¬
sonders aber den Redner . Gen. Steinfeld, Gauführer des Reichs¬
banners Schwarz- Rot -Eold , des Gaues Hamburg , der sofort das
Wort ergriff zu einem etwa eineinhalbstllndigen Vortrag. In glän¬
zender Weise widerlegte der Redner die verschiedenen Vorwürfe
der Nazi und deren Vundesgenosien der Harzbnrger Front, wie
Dolchstoblüge Vaterlandsverrat und andere mehr . Die 600 000 ge¬
fallenen Mitglieder der Gewerkschaften und die noch gröbere Zahl
der Krieger aus dem Proletariat , die in vorderster Front kämpften,
entgegen den Helden, denen beute die Nazis nachlaufen, die weiter
hinten in der Etappe oder wenigstens außer der Schublinie ihren
Kireg erlebten , reden eine andere Sprache. Auch der Vorwurf ,
die Marristen und das heutige System feien schuld um Zusammen¬
bruch und der heutigen Not , widerlegte der Rodner in treffenden
Worten. Den etwa zwei Dutzend anwesenden Nazis , meistens
Milchgesichter von SA. -Leuten . die während des Krieges zum Teil
noch in den Windeln lagen jagte er , dab für all das diejenigen
verantwortlich sind , denen sie heute in abgöttischem Fanatismus
nachlaufen , jene abgetakelten Generäle , Prinzen und Staatsmänner
des alten Systems , die glaubten die halbe Welt erobern zu müssen
und leichtfertig alle Friedensbemühungen in den Wind schlugen .
Gerade jene Kreise der Harzburger Front, die Schwerkavitalisten ,
mit denen beute Herr Hitler als Führer der logenannten Arbeiter¬
partei verhandelt und gckuhhandelt, tragen die Hauvtoerantwor -
tung über das was nach Kriegsende über Deutschland hereinbrach.
Helle Begeisterung lösten die feurigen Warnungen an die Nazis
aus. ihr Spiel nicht zu weit zu treiben . Denn die Arbeiterschaft
lasse sich nicht weiter terrorisieren und ist nicht gewillt , etwas von
dem berzugeben, was sie sich mühsam erkämpft.

Die Ausführungen fanden stürmischen Beifall. Von den anwesen¬
den Nazis wurden sie ruhig hingenommen . Vielleicht dämmert es
doch in manchem Gehirn dieser Jünglinge, daß sie Trugbildern
nachlauscn. Allerdings , dem faden Lächeln nach , das diele Grün¬
schnäbel zur Schau trugen , konnte man darauf nicht schließen , son¬
dern vielmehr liegt der Gedanke nabe , dab sie selbständigen Denken ;
überhaupt nicht fällig sind , sonbcrn maschinenartig alles binnebmen ,
was ibuen von ihren Führern vorgesetzt wird . Mit solchen Elemen¬
ten fertig zu werden , dürfte der nun errichteten Eisernen Front
nicht allzuichwcr lallen . Jebt gilt es alle Kräfte zu iammeln und
zu vereinigen in ver Eisernen Front , an der sich die Faschisten den
Schädel einrennen mögen, um restlos erledigt zu sein . Unser der
Kampf , unser die Zukunft !

w . Kleinsteinbach. Auch hier fand am Sonntag eine Kundgebung
für die Bildung der Eisernen Front statt . Genosse Bisjak aus
Karlsruhe hielt an Stelle des verhinderten Genossen Tomberg das
Referat. Seine Ausführungen über die Gründe zur Bildung der
Eisernen Front wurden von der Versammlung mit starkem Beifall
ausgenommen. Gebt es doch darum , die Errungenschaften der Ar¬
beiterschaft seit der Revolution zu schützen , und was noch übrig
blieb , zu halten und nicht der irrsinnigen Hitlerei vreiszugcben .
Bei der anschließenden lelchaften Aussprach« kam dann auch zum

Ausdruck, dab die Arbeiterschaft von Klcinsteinbach es jetzt satt hat ,
immer von den Deserteuranhängcrn belästigt zu werden , und sie
willens ist, die nötigen Mahnabmen zu treffen , daß solche Ueber-
fälle durch die Hitlcrbuben , wie im letzten Sommer , nicht mehr Vor¬
kommen dürsten . Auf Grund dessen traten nahezu alle Versamm¬
lungsteilnehmer der zu bildenden Eisernen Front bei . Im übrigen
verlies die Versammlung reibungslos .

g . Erötzinge» . Die am Samstag abend stattgefundene Kund¬
gebung war auberordcntlich stark besucht. Die Fronten sind bei uns.
formiert , unsere verhetzten , schon von Kindheit unerzogenen Nazi-
bürschlein hätten mal sehen können , was eine gut disziplinierte , und
nicht auf Terror eingestellte Arbeiterschaft leisten kann. Grötzingcn
marschiert an der Spitze des Pfinztals zum Kampf « egen die Hen¬
kersknechte des deutschen Volkes. Die Kundgebung war erhebend,

Hamm

Sänger, Musiker, Sportler und di« Jugend bat sich in den Dienst
der Sache gestellt , und alles war von dem einzigen Willen beseelt,
auch ich will dabei sein , wenn es gilt, die Rechte der Arbeiterschaft
zu verteidigen . Een . Lobmann -Pforzheim erledigte seine Ausgabe
glänzend, keine Habrede, sondern in dem Augenblick gilt es alle
Kräfte zu sammeln für eine bessere Zukunft . Nicht feige sich drücken ,
mit üblen Nachreden andere zu verdächtigen, sondern selbst Hand
anlegen , das ist die Pflicht eines wahren Mannes, der die Absicht
hat , zu kämvfen. Eenosie Lohmann erntete lebhaften Beifall für
seine überzeugenden Aeuberungen . Die Kamvfmetboden der Eiser¬
nen Front entspringen aus den Lebensnotwendigkeiten der Arbei¬
terklasse , darum auf zur Sonne , zur Freiheit! Durch Kampf zum
Sieg.

n . Weingarten . Die „Eiserne Front" ist auch hier gegründet . Die
am 20. Februar in der Kärcherhalle stattgefundene Gründungs -
Versammlung hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Arbeitersänger

und Turnvereinsipiellcute umrahmten mit ihren Darbiciu »gcn,die
von prächtigem Kampfgeist erfüllte Veranstaltung. Mit größter
Aufmerksamteit wurden die vortrefflichen Ausführungen des Re-
fcrenten . Gen. Modera - Untergrombach ausgenommen und ihm leb¬
hafter Beifall gezollt. Aus den Appell des Versammlungsleiters ,
sich in die Liste zur Gründung der Eisernen Front einzuzeichnen ,
folgten über Hundert dem Rufe . Mit dem Liede : Brüder »ur
Sonne , zur Freiheit wurde die in prächtiger Stimmung verlaufene
Versammlung geschlossen. Um allen , die gewillt sind , sich in die
Eiserne Front cinznreihen . die Möglichkeit dazu zu geben, werden
die Listen weiter zur Einzeichnung aufliegcn bei den Genossen
Dumranf und Wilhelm Gablenz . Ache die verhindert waren,
können dies nunmehr nachholcn.

Spielberg. Samstag abend fand auch in unserem kleinen OA
Sviclberg die Eründungsvcriammlung der Eisernen Front statt.
Genosse Schwan wies an Hand von Tatsachen nach , wie wichtig u""
notwendig die geschlossene Front gegen den Faschismus ist. Die
gutbesuchte Versammlung bewies auch, mit welcher Energie an der
heutigen Republik gearbeitet wird , um sie zu erhalten. Auch die
Republikaner von Svielberg sind gegen die Faschisten gerüstet.

Schäfers Emhüllungskampagne
über die Nazis

Halle a. S .. 23. Febr . lEig . Ber.) Die erfolgreich« Versammlung»'
kamvagne, die der Entbüller der Borbeimcr Dokumente, Dr. Schä¬
fer . im Bezirk Halle durchführt , ist den Nazi -Bonzen höchst unan¬
genehm. Wie in Sangerbausen , wurde deshalb auch in Falken»
berg bei Torgau ein Anschlag auf Schäfer verübt . Beim Betret«"
des Saales wurde Schäfer ein Solzstück gegen den Kopf gesthleN'
dert . Vor dem Rednerpult wurde er ebenfalls von den National¬
sozialisten mit allen möglichen Gegenständen beworfen. Erst nach¬
dem mehrere Nationalsozialisten von Landjägern aus dem Sa"-
geschafft worden waren , konnte die Versammlung rubig fortgekübtt
werden.

Industrie verschärft Virtschastsspannuu-
Ein sehr bedenkliches „Sofortprogramm "

Der Reichsverband der Deutschen Industrie nahm in der »«*'

slossenen Woche zu der gegenwärtigen Lage Stellung. Man 6"*
dieser Tagung des Reichsverbandes mit vieler Spannung ent¬
gegengesehen . Was bei den Verhandlungen berausgekommen ist.
wirkt enttäuschend, geradezu niederschmetternd. Das Ergebnis
Verhandlungen der verflossenen Woche soll in einem „Sofort»r"-
gramm" zusammengefabt werden . Dieses Sofortprogramm wir"
sehr bedenkliche Forderungen enthalten.

, Der Reichsverband scheint sich den Forderungen der Schwerindu¬
strie, die vor allem aus Absperrmatznahmen gegen England bi"'
auslaufen (Kobleneinfuhr usw. s anschlieben zu wollen. Unter vielt"
Wenn und Aber fordert der Reichsverband von der Reichsregi«-

rung „höchste Aktivität auf handelspolitischem Gebiet" , die sich
aber in „Absverrmabnabmen gegen unerwünschte Einfuhr" , d . &
die den Jnteressentengruppen unwillkommene und unangenebr"«
Einfuhr erschöpfen soll . Der deutsche Handel hat sich selbstverständ¬
lich gegen überstürzte Absverrmabnabmen des Auslandes zu ver¬
teidigen . In der Einstellung des Reichsverbandes kann man ab«
nicht eine zweckentsprechende Verteidigung erblicken . Deutschland
ist eben seit längerer Zeit das Land mit beispiellos groben Aus¬
fuhrüberschüssen . Dab Drohungen eines solchen Landes mit Äb-

sverrmabnahmen gegen Länder mit groben Einfubrüberschüsit"
blinde Schüsse sind , versteht sich wohl von selbst . Mit den Methd-
den des Reichsverbandes wird man auf handelspolitischem Keb ' >
wohl nicht viel profitieren.

'
Trotz der Schwere der Wirtschaftslage scheinen die im Reichs

verband der deutschen Industrie organisierten Unternehmer
nicht von der alten Neigung abgekommen zu sein , die Krisennot i
benutzen , um besondere scharfmacherische Projekte durchzudrücke" '
Die neuen Forderungen des Reichsverbandes scheinen sich wird«
mal gegen Lohn und Lohntarif richten zu wollen . Geheimrat KasU
der darüber referierte , beteuerte , dab man nicht daran denke , d"
System der Tarifverträge anzugreifen ". Es bandle sich nur
eine „Anpassung an die wirtschaftlich gegebenen Möglichkeiten :
Erzielt werden soll eine „freie Vereinbarung im besonderen üb«
den Arbeitslohn".

Der Kampf um Löhn und Tarif wird also in den nächsten ToS«"
von neuem aufslammen .

rollt
Massenaufmarsch Ser eisernen Front im ganzen Reich

Die Zahl der fortgesetzt einlausenden Berichte über die
Generalappellc der Eisernen Front in ganz Deutschland ist
so groß, das; mir UNS auf die Wiedergabe eines Teils be¬
schränken müssen . Alle Berichte atmen den gleichen Geist :
die Entschlossenheit , die Republik mit allen Mitteln bis zum
letzten zu verteidigen . .

In Berlin
veranstaltet die Eiserne Front einen Fübrer-Avvell. in dessen
Verlauf die Mitglieder des Kamvfaussckusies zu Wort kamen und
Parolen ausgaben . Von gewerkschaftlicher Seite wurde betont , dab
alle Funktionäre in jedem Betriebe Hammerschasten zu bilden
baden und die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften mit Zu¬
stimmung der ireigewerkschaitlichen Funktionär« der Betriebe in
die Hammerschasten eingereibt werden können , soweit sie auf repu-
blikanischem Boden sieben und gewillt sind , den Kamvf gegen den
Faschismus zu iiibren . Im übrigen aber sei jetzig die Zeit des Dis-
kntierens vorbei und die Zeit des Handelns gekommen . Die Ar¬
beiterbewegung sei gewillt und fähig , ihren Feinden die schon längst
fällige Niederlage zu bereiten .

Zn Hamburg
batten sich in den beiden groben Messehallen nach der Schätzung
der Polizei bereits eine halbe Stunde vor Beginn der Kundgebun¬
gen etwa 28 000 Menschen vereinigt und die Säle besetzt. Aber
immer noch strömten Tausende herbei , die keinen Einlaß fanden.
So mußte in einem .Konzertsaal eine Parallelkundgebung durch-
geiübrt werden. Der Vorsitzende cher Sozialdemokratischen Partei .
Hans Vogel, gab in einer Rede unter brausendem Beifall seiner
Zuhörer zur Reichsvräsidentenwabl die Parole aus : „Sie ist für
uns eine Schlacht gegen Hitler , den wir schlagen müssen und wer¬
den !"

Zn Köln

marschierte die Eiserne Front ebenfalls in der groben Mesieballc
auf . Auch sie konnte die Massen, die vom neuen Bekennermut
bezeugen wollten , nicht alle fassen . In einem zweiten großen Messe¬
saal war eine Parallelversammlung notwendig .

München
lieb seine Eiserne Front in fünf Riesenversammlungen
schieren . Das grobe Zirkusgebäude und vier der gröbten -7-. /,- ;ilt«

""K
der bayerischen Hauptstadt waren überfüllt und mußten voli-ei ,
gesperrt werden. Mit seltener Begeisterung bekundeten die Ries<
masien das Treugelöbnis für die Republik und den Kampfŝ ""

gegen Faschismus.
Zn Nürnberg

waren 25 000 Menschen dem Ruse der Eisernen Front gefolgt

«e»Aus Chemnitz
wird uns berichtet, dab dort mit dem Auinrorjch der E 's"^
Front die gewaltigste Kundgebung seit den Revolutioî ta»
erlebt wurde . Auch waren es mehr als 20 000, die aufmarsch' "

^
und in den Straßen von Tausenden und aber Tausenden
wurden . Mit grober Begeisterung wurde schließlich der ~ re
für die Eiserne Front abgcnvmmen.

In Dresden
waren dem Rufe der Eisernen Front am Sonntag ebenfalls
der viele Tousende gefolgt, obwohl erst kürzlich eine 0C
Demonstration in der sächsischen Hauptstadt stattgefunden " ^
Etwa 10 000 Menschen zählte der Zug , der am Sonntag
Straßen von Dresden marschierte, 10 000 ohne Frauen, « u '

<-,<!>
Platz , aus dem die Kundgebung siblieblich ibr ^Ende fand , b"
etwa die doppelte Zahl von Menschen cingesunden . Di« h' " ^>rl
gegebene Parole lautete: Der Gendarm von Hildburghaul «"
nicht Präsident der Deutschen Republik werden !

Zn Mitteldeutschland
führte die Eencralmustcruna der Eisernen Front in
und Orten zu imposanten Kundgebungen , die ohne i^den ^A^
verliefen ,
mutzten
werden.

in
Die Beteiligung

vielen Städten

Aiujiwuuiibdi , v »v wmv * cm* A P*

war außerordentlich stark ,
- Parallelversammlungen aba
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8. Berbandlungatag.
Jim 8 .30 Ubr eröffnet« der Vorsitzende , Gen. M a s ch k « , den
«Uttdestc« ^ Nach Erledigung der vom Vortage nicht zur Beratung
«kommenen Anträge zu den Satzungen gab Genosse Meihgeier
JJtte Erklärung zur Finanzlage des Bundes . Die Annahme der
?«ib«baltung des Beitrages in seitberiger Höbe bringt den Bund
!» eine sehr beängstliche finanzielle Lage. Sparmaßnahmen müs -
M aus allen Gebieten eintreten . die für den Bund nicht förderlich
» n werden . In der Schlußabstimmung wurden die dem Bundes -
Erstand vorgelegten Anträge mit den dazu gestellten Zufatzan-
^4gen einstimmig angenommen .

2n Fortsetzung der Tagesordnung wurde in die Beratung der
^kchnilchen Anträge eingetreten . Als Referent war der
X*tt. Leutbold - Karlsruhe bestimmt. Nach einer mebrstün-
^ Sen Beratung wurden auch bier die vom Bundesvorstand vor-
^ lrgten Anträge mit den dazu gehörigen Zusatzanträgen ange-
"drnmen.
_ Zu Punkt 3 der Tagesordnung wurde der seitherige Vorsitzende ,
^ n . Meihgeier , einstimmig zum Bundesvorfitzende« wieder-
Kwählt. ebenso einstimmig wurde als Bundesfitz wieder Karls -
n>be bestimmt.

Zu Punkt 4 . Der Bundesausschuh wurde nach Kassel gewählt .
. Den 5 . und letzten Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl
**» Ortes zur Abhaltung des nächsten Bundestages . Als Ort bier -

wurde Halber st adt bestimmt.
. Damit war di« Tagesordnung erledigt . Gen . Maschke dankte
M Frankfurter Genossen , die es glänMnd verstanden haben , uns

ihren Mauern eine Aufnahme zu bereiten , an die jeder Teil -
I^bmer noch lange denken wird . Weiter aber danken wir allen
Elegierten . Der Arbeitswille offenbarte sich manchmal sogar in
^ radezu vorbildlicher Werse . Es kam zum Ausdruck, alles zu tun ,
Ur über die Krise heil hinweg- und vorwärtszukommen . Wir
Dürfen aber auch nicht verabsäumen , den ausscheidenden Mitglie -
!" n des Bundesausschusses den Dank für die im Interesse des
«undes geleistete Arbeit auszusprechen. Es hat wohl feiten eine
^ »aung gegeben, die soviel Arbeit zu bewäMgen batte , ich nenne
Bjjt die ganz neuen Satzungen , neue technische Sätze u!sw. Ich
"*lle fest, daß es aber auch eine sehr ruhig« Tagung gewesen ist

der Bund eine Arbeit geleistet bat , die fruchtbringend für
Misere ganze Zukunft sein wird . Wir danken nochmals allen ©e«
Men , die zum Gelingen des Bundestages beigetragen haben und
ledere sie auf . mit uns einzustimmen, dem Arbeiter -Schützenbund
flr Mitglied der sozialistischen Svortinternationale und der Zen-
Mlkommission für Svort und Jugendpflege rin dreifaches „Frei
Ziel !" L-g.

75 latzre NorSdeutscher Llogd
. Dieser Tage sind 75 Jahre verflossen, seit der Norddeutsche Lloyd
°urch K. h . Meier und Eduard Lrüseman « gegründet wurde . Die
Mündung der Gesellschaft ging in erster Linie davon aus , eine
leistungsfähige regelmähige Damvferverbindung »wischen Bremen

Neuyork zu schaffen , um den sich immer enger gestaltenden
^ ndelsbcziehungen »wischen Deutschland und den Vereinigten
Maaten von Amerika gerecht zu werden . Der Eröffnung des Bre -

^ kn-Amerika-Dienstes ging die Errichtung eines Dienstes nach
England voraus , di« noch in da » Gründungsjahr 1857 fiel . Der
" sie Dampfer nach Neuyork, „Bremen "

, verlieh etwa ein Jahr
^iiter . am 19 . Juni 1858 , Bremerhaven zu einer Zeit , als die Ver¬

eisten Staaten von Amerika unter dem Einflub einer schweren
Wirtschaftskrise standen, die auch die europäischen Länder erheblich
^ Nitleidenschaft zog. Jahren der Sorge folgten dann Jahre der
^ lüte . Neben der Neuyorkrr Linie wurden gegen Ende der sechzi -

Ar Jahre bzw . nach dem deutsch-französischen Kriege Dienst« nach
^ ltimore und Neu -Orleans , sowie nach Brasilien und Argentinien
' ^ Serichtet . Nach dem Jahre 1881 vollzog sich gleichzeitig mit dem
fiteren Ausbau der Schiffabrtslinien die allmähliche Umgestal-
" it« der Damvfertyven . Im Bremen—Neuyork-Dienst erzielte der

mit den neuartigen , vom Reisepublikum stark bevorzugten
^ "elldamvfern einen so durchschlagenden Erfolg , dah er bald an
" Spitz« der internationalen Passagier -Reedereien rückte.

, .
" uf mehr als vierzig Linien verkehrten bei Ausbruch des Welt -

»'kgez seine Schiffe. Schwere Verluste batte der Lloyd durch den
^

l '*8 und seine Auswirkungen »u verzeichnen . Um die Fäden mit
km überseeischen Ausland wieder anzuknüpfen, lehnte sich der

»l»«d zunächst an einige ausländische Schiffahrtsgesellschaften an .
, lklchzeitig nahm er den Wiederaufbau einer neuen eigenen Flotte" Angriff.

Herbst 1920 konnte ein bescheidener Frachtverkehr nach Bra -
wieder eingerichtet werden , dem 1921 di« Wiedereröffnung

8« ,
dassagierverkebrs nach Brasilien und Argentinien folgte. Im

^ kuor 1922 sandte der Norddeutsche Lloyd feinen ersten eigenen
^ "vsex minder von Bremen nach Neuyork. Kur , vorher war auch
^ „ Dienst nach Ostasien als eigener unabhängiger Dienst für
> siagier . und Frachtbeförderung wieder eröffnet worden,

"kvferlinien von Bremen nach Philadelphia und Baltimore , so-
Nach Australien , Kuba und Kanade folgten .

^ /Ehlich des 75jäbrigen Bestehens des Nordd. Lloyd wies Ge«
tz^ oirektor Glarssel in einer Ansprache darauf bin , so wie die

^?ltnisie in der Schiffahrt beute lägen , müsse man an der Ber -
. «rchung des Gedanken» einer Gemeinschaft in vollster Urber -
fctM * a

.
,m ,örI>eitert- Der Redner schloß mit einem Appell, trotz

s,»^ wierig«n Lage zuversichtlich zu bleiben und sich nicht durch
Propheten irre machen zu lassen .

[ Geirerküchafttichcs
£ Äbbauplüne dev Netchsbahn

Meldung über stark« Arbeit »einfchränkung bei der Reich»-
wkach

" >ust durch die Presse. Zahlreiche Entlassungen seien ausge -
worden, in verschiedenen Ausbesserungswerken werde das
erheblich vermindert und einige Werke würden sogar still -

sm
net leien verschiedene Baukolonnen aufgelöst worden.

'sie eilt den Tatsachen voran ». Abbauvläne bestehen .ntiitc . U>1* ****iuuf* n vuiuuv . auL>uui*iuMc
9oi*e

uilen jedoch noch mit den Gewerkschaften besprochen werden.
wei ^ ' ^ ^ ^kchungen sind für Mitte März angesetzt . Ob, wie und

Ü' ^Men n! ^ wfange die Abbauvläne der Reichsbahn Gestalt an -
^ 'Üen » E Augenblick noch eine offene und auch noch sehr um-
? itttfif Mit der Schließung von Ausbesierungrwerken gebt
' '"lkiyini " i^ 'kell. Bis jetzt ist jedenfalls noch nicht die erforderliche
!>nb a3 *nfl der Behörden eingcbolt , die auch noch notwendig ist,
"uf,s,

" dann muß erst noch die erforderliche Stillegungsfrist ab-
" ■ Pläne sind noch keine Tatsachen.

-- -- -
N S3a >

' ut : ettemiin veronimonltch: il'olttil . ftrei
‘ * 8 » « ul oüei iPelt metzle »tachrichien! ®

« um vandlag . Gewerkichastt ch, Rachrichien -pari «' Klein«•" vunuiuy , 9( ivn ( iu^uiu u/t nuivnufiui « umc mtiiu
hl'.* *8th w ml ' Au« Mtnelvaden Durlach Gericht«,eilung. Krmlleion

«er strau Hermann «Pinnt « tofc-flaillrub « Gemetnde-
^ »wi« Rundschau Svor« und Spiel. Sozialiftllche» ^ ungvo»

!»r -nv Wann» , » a „Lti>ni>» . -» » > » « » il » > , verantwortlich
chSmittch » wohnbati

_ .. . tiaof
volrskreuud B^n.v.H., «arlkruh«.

Rundlchau . Svort und Spiel . Sozial ««
ij ® » andern « nifOnfif : ? ote « « UM »

^ A « » > gen » « , l : Gustav rtrügei S,n' ' b » e «n Baden . Druck und Verlag : verlg

Amerikas krcüilausweitung
Lin ttnanzpolMicher versuch zur Krijenbekämpsung

Der demokratische Senator Dlaß hat im Einverständnis mit dem
nordamerikanilchen Präsidenten ö o o v e r int Senat eine Vorlage
eingebracht, wonach in die Notendeckung amerikanische
Bundesanleihen eingerechnet werden dürfen .

Man bat dielen Schritt im Rahmen des groben Kampfes ru be¬
trachten . den die amerikanische Regierung seit Monaten gegen die
Wirtschaftskrise führt . Dabei spielen politische Gesichtspunkte
mit . Hoover war als Präsident der Prosperity und als Repräsen¬
tant des Glaubens an die ewige Dauer der guten Wirtschafts¬
konjunktur gewählt . Die Krise hat sein« Popularität vernichtet.
Im Herbst dieses Jabres finden aber in Nordamerika die Präsi -
dentschaftswahlen statt . Es gibt also nur eine Rettungsmöglichkeit
für Hoover : Er muh bis »um Sommer einen beachtlichen
Anfangserfolg im Kampfe gegen die Krise erringen .

Seit dem Somme? 1931 ist die K r e d i t k r i s e der schwerwie¬
gendste Faktor in der allgemeinen Wirtschaftskrise geworden. Durch
jede Wirtschaftskrise geworden. Durch jede Wirtschaftskrise frieren
kurzfristige Schulden « in . Aber eine derartige Bereisung des Kre¬
ditwesens wie in dieser Krise bat es wohl noch nie gegeben. Daher
liegt beute die wichtigste Ausgabe in der Bekämpfung der Krise
darin , Weg« »u finden , die - eingefrorenen Bankkredite
auszutauen . Angesichts der spychologiichen Wirkungen muh
dabei selbstverständlich ängstlich vermieden werden , solche Wege zu
gehen, die die Währungs - und Vertrauenskrise noch verschärfen
könnten. Das gilt insbesondere für die deutschen Verhältnisse .

Der Kampf Amerikas gegen die Vereisung der Kredite , die dort
einen ungeheuren Umfang angenommen bat . vollzog sich in drei
Etappen . Zunächst, im Herbst vorigen Jahres , wurde von den
Banken selbst unter staatlicher Mitwirkung eine Art genosienschaft -
licher Selbstbilfeorganisotion ins Leben gerufen. Für dies« Hilfs¬
organisation . die National Credit Corporation , wollen
die Banken ein Kapital bis zu 500 Millionen Dollars zur Ver¬
fügung stellen. Das Kapital lall zum Ankauf von Effekten aus dem
Besitz von Banken verwendet werden , die durch das Festfrieren von
Krediten bewegungsunfäbig geworden siad . Bis jetzt bat di« Na¬
tional Credit Corporation 144 Millionen Dollar ausgelieben , ein
Betrag , der für amerikanische Verhältnisse sehr bescheiden ist.

Die »weite Etappe war die Gründung der Reconstruction
Finance Eorvoration durch den Staat selbst , die Ende
Januar 1932 erfolgt ist. Diele Organisation soll mit viel gröberen
Mitteln arbeiten als die National Credit Corporation und ähn¬
lichen . aber weiter gespannten Zwecken dienen . An Mitteln sollen
ihr im Laufe der Zeit « in Aktienkapital von 500 Millionen Dol¬
lars und staatlich garantierte Schuldverschreibungen bis zu 1500
Millionen Dollars zur Verfügung gestellt werden. Die Kredite
sollen nicht blob an Banken gegeben werden, sondern auch an Eifen -
babnen , Baugefellschaften, landwirtschaftliche Kreditorganisationen
und Bersicherungsgesellschaften. Die Leitung des Instituts liegt
in der Hand höchster Regierungsbeamter . Präsident ist
Dawes . der dem Dawesvlan den Namen gesehen hat . Durch
beide Maßnahmen könnte also ein Kapital bis »u zebn Milliarden
Mark in Bewegung gesetzt werden , aber nur in der Form der Um¬
lagerung von Stellen , an denen cs bis jetzt verwendet wurde —
oder auch j. T . brach log — auf andere Stellen . Hingegen würde
das Kreditvolumen als solche » unverändert bleiben , abgesehen von
den Fällen , wo Aktioen oder Schuldverschreibungen der Recon¬

struction Finance Corporation mit gehamstertem Geld gegetchnet
werden.

Die dritte Etappe aber , die soeben - «schritten wurde , will
durch Aenderung der Notend « ckuna « » orkchriften
den Kreditspielraum selbst erweitern . Die amerikanischen Deckung«-
bestimmungen waren bis jetzt außerordentlich streng. Nicht weniger
als 40 Prozent der Banknoten und 35 Prozent der Depositen bei
den Notenbanken mußten in Gold gedeckt sein, der Rest der Bank¬
noten in diskontfähigen Wechseln . Nun spielen in Amerika infolge
der Eigenart des dortigen Banksystems, der strengen staatlichen
Liquiditätsvorschrifien für die Banken und der Zahlungsgewohn¬
heiten die Depositen bei den Notenbanken eine viel größere
Rolle als bei uns . Ihre Höbe gebt oft weit über di« des Noten¬
umlaufs hinaus . Berücksichtigt man weiter , dah infolge der Wirt¬
schaftskrise das diskontfähige Material stark eingeschränkt, der
Goldbestand der Notenbanken aber auherordentlich grob ist, so kann
man verstehen, dah die Banknoten und Depositen stark überdeckt
sind . Ihre Gesamtdeckun « beträgt jetzt über 67 Prozent , di« der
Banknoten allein über 110 Prozent . Trotz dieser ungeheuren
Ueberdeckung der Banknoten mühte doch infolge der
strengen Deckungsbestimmungen jeder Dollar , der in Gold etwa
von Frankreich aus Amerika abgezogen wird , eine entsprechende
Verringerung des Notenumlaufs nach sich ziehen.

Man kann angesichts dieser Situation begreifen , dah man sich
endlich in Amerika dazu entschlob , die Deckungsvorschriften zu
mildern : Für die Dauer eines Jahres soll den amerikanischen No¬
tenbanken gestattet werden , amerikanische Bundesanleihen als
Deckung für den Notenumlauf zu benutzen, offenbar , um damit den
B̂anken , die mit eingefrorenen Krediten »u kämpfen, jedoch Staats¬
papiere in Besitz haben , betspringen zu können. Aber an der 40vro-
»entigen Mindestdeckung der Banknoten in Gold soll selbstverständ¬
lich nicht gerüttelt werden.

Trotz Hoooers Drang , seine verlorene Popularität noch vor den
Wahlen wiederzugewinnen , ist amunehmen . dah die Notenbanken
den erweiterten Spielraum für die Notenausgabe nur sehr vor¬
sichtig und behutsam ausnutzen werden . Dazu wird sich schon die
Rücksicht auf die Etahilität der amerikanischen Währung nach auhen
zwingen . Trotzdem bleibt es eine theoretische Streitfrage ,
ob man diese Erweiterung des Notenumlaufs als Inflation
bezeichnen soll . Bisher war di« Wissenschaft geneigt , zusätzliche Zah¬
lungsmittel , di« zur Ueberwindung einer ausgesprochenen Kredit -'
ftrie geschaffen wurden , nicht als Inflation zu bezeichnen . Unab¬
hängig vom Streit der Theoretiker kann aber gesagt werden , dah
«in« vorsichtige Erweiterung des Kreditsviel¬
raums , wenn st« von Amerika — oder von Frankreich
— vorgenommen wird , zur Ueberwindung der Kredit - und Produk¬
tionsstarre beitragen kann . Nur für Deutschland ist dieser Weg
unbeschreitbar , solange seine Währungs - und Devisenlage,
objektiv wie psychologisch, so labil ist wie heute, und solange nicht
die Länder mit gröberer Bewesungsfreiheit vorangegangen
sind . Unter diesem Gesichtspunkt kann man den währungsvoltti -

. schen Schritt , der jetzt von Amerika gewagt wurde , begrüben , in
der Hoffnung , daß sein « belebenden Wirkungen , wenn sie sich auch
nur in bescheidenen Grenzen halten dürften , sich doch in der gan¬
zen Weltwirtschaft fühlbar machen werden.

Dr . Brauntbal .

TUune i & di * cke ' C &Mmik
Brandstiftung

* Rauenberg (Amt Wiesloch) , 23 . Febr . Die Nachforschungen
über die Ursache des letzten Grohfeuers , dem zwei Scheunen zum
Opfer sielen, haben ergeben, dah der Brand von dem etwas
lchwachfinnigen Bruder des Kohlenhändlers Bellemann nach einer
kleinen Auseinandersetzung mit seinen Geschwistern gelegt wurde . Er
war während des Gottesdienstes nach Hause »urückgekedrt und hatte
die Scheune des Bellemann an zwei Stellen angezündet . Darnach
machte sich der Brandstifter auf den Weg zum Ortepfarrer , dem er
wie auch später den Gendarmeriebeamten die Tat ohne weiteres
gestand. Ob eine strafrechtliche Verantwortlichkeit vorliegt , wird der
Psychiater festzustellen haben.

Tödlicher Berkehrsunfall ,
Wiesloch , 28. Febr . Beim Uebergang der Nebenbahn am

Stadteinga «, wurde beute vormittag oer 29 Jahre alte Wagner -
meifter Oskar Becker au» Malfchenbrrg , der mit dem Fahrrad
nach Wieslach fahren wollt« , von einem Stuttgarter Lieferauto er¬
faßt und gegen einen hoben Randschutzstein gedrückt . Becker erlitt
so schwere Verletzungen, dah der Tod auf der Stelle eintrat . Die
Ermittlungen über di« Schuldfrage find im Gange . Der Berun »
glückte war verheiratet .

Was alles gestohlen wird
Aus Mörsch wird uns berichtet : Fast keine Woche vergebt , in der

zur Zeit in Mörsch nicht die verschiedensten Diebstähle ausgeführt
werden . Die Diebe haben es auf alle möglichen Dinge abgesehen,
wie Hasen, Hübner , Schweine, Fleisch und dergleichen. Aber der
Diebstahl , brr am Freitag auf Samstag ausgefübrt wurde , erreicht
wirklich den Gipfel der Gemeinheit , denn in jener Nacht wurde an
dem Garten , der dem Gärtner Emil Müll « gehört , und 10 Minu¬
ten vom Dorfe entfernt liegt , der Draht von der Einzäunung ge¬
stohlen. Da bei diesem Diebstahl wirklich kein Hunger vorliegen
konnte , so ist anzunehmen , dah die Diebe aus reiner Lust am Steh¬
len oder um groben Unfug zu verüben die Tat begingen . Der Ge¬
schädigte setzt für die Ermittlung der Täter eine gute Belohnung -
au» . Der rote Kahn

D3 . Mörbach. In der Nacht zum Montag um 3 Uhr brach in
dem Anwesen de» Landwirts S u t t e r e r Feuer aus , das die Oeko -
nomiegebäude in Asche legte . Das Dieb konnte gerettet werden . Die
an . das Anwesen anstoßende Remise und das Schlachthaus des
Metzgermeisters Fischer brannten ebenfalls nieder . Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt .

Schriesheim ( bei Heidelberg) . Auf dem Heimweg von Laden¬
burg wurde eine Frau am bellen Tag von einem unbekannten Bur¬
schen überfallen , der ihr einen Dolch auf die Brust setzte und die
Herausgabe der §»andtaiche »erlangte . Im Besitze derselben fuhr
der Räuber mit dem Fahrrad davon . Als er sich verfolgt sab , warf
er ssiabrrad und Handtasche weg und flüchtete über die Felder .

Bargen ( Amt Sinsheim ) . Beim Baumfällen ist der 48 Jahre
alt « Karl Ban spach tödlich verunglückt. Er hinterläht eine
Witwe mit drei unmündigen Kindern .

S b « r b a ch. Sin hiefiger Gemeinderat fand bei einem Spazier -
aang am Jmberg einen Mann , der sich erhängt hatte . Wie die
Rachforschung «« ergaben , handelt es sich um den 85 Jahr « alten
« rbetter Georg Volk ans Beerfelden t . O. Ball war kchgn

längere Zeit geistesgestört «nd batte fich am Freitag abend »on »n
Hanke entfernt .

Waldshnt . Am Rechen des Kanals , dessen Wasier aus der Wut¬
ach kommt , auf Schweizer Gebiet , wurde die Leiche eine» neuge¬
borenen Kindes gesunden, dem die Schädeldecke mit einem schweren
Gegenstand zertrümmert worden war . Ob die Täter in der Schwei»
oder in Baden zu suchen sind muh die Untersuchung ergeben.

Freiburg i . Br . In einem Hause in der Adelbauserstrabe bier
wurden im Hausflur eine in braunes Packpapier eingewickelte Kin¬
desleiche weiblichen Geschlechts aufgefunden . Rach ärztlichen Fest¬
stellungen hat das Kind bei der Geburt gelebt und ist unmittelbar
darnach getötet worden . Die Kindrsmutter ist bisber unbekannt .

Lörrach. Der arbeitslose 26 Jahre alte ledig« Buchdruckmaschinen¬
meister Julius Mai « hat sich aus wirtschaftlicher Rot mit Leucht¬
gas vergiftet .

*

Zwei Ohrfergen auf ein«. In vielen deutschen Städten gibt « »
noch eine „Kaiserftrahe"

. Diese Strahenbezeichnung ist ganz selbst¬
verständlich. denn wir leben in der deutschen Republik . In einer
solchen Kaiserstrabe spazierte ein Mitglied der Nationalsoziali¬
stischen Deutsche « Arbeiterpartei . Nazi -Arbeiter spazieren selbst¬
verständlich immer gerne in der „Kaiserstrabe"

, aus dem „Kurfür -
stendamm"

, im „Hobenzollernring " usw . Der erwähnte National ,
sozialist auf der Kaiserstrabe aber war wütend . Selbstverständlich
dürfen und müsien „raube Kämpfer" immer wütend sein . Und
weil er wütend war . schlug er einem gerade des Weges kommen¬
den Juden eine Ohrfeige herunter , daß es knallte . Richtige Ohr¬
feigen knallen immer . Ein Menschenauslauf war im Augenblick
die natürliche Folge . Da sagte der Mtionalfozialist : „Das ist
dafür , daß ibr Juden unlern Christus gekreuzigt habt "

. Nun
langte der Jude dem Nazi eine noch kräftigere Ohrfeige herun¬
ter , wenigsten» bat es lauter gekchallt , und sagte dann : „Sie
Rindvieh , das war vor bald zweitausend Jahren " und lieb zur
Besieglung eine zweite abermals verstärkte Ohrfeig « folgen ; denn
nun war der Jude wütend geworden. Ganz »erdaddert darüber ,
daß ein Jude auch zuschlagen kann, hielt der Nazi seine beiden
Backen und sagte im Tone , als wenn ihm unrecht gescheben wäre :
„Ja , ich babs aber erst gestern erfahren .

" K . B .
Rudolf Möge s -» una« .» o«alos 1S3S. Der Rudolf Möge Zeitung ».

Katalog liegt im» in feiner 58. Ausgabe vor . Dieser bedeutend« Rech-
schlagewekt der größten Annoncen -Sivedition der Welt , wie immer in
gefchmackvollem und repräsentativem Gewände erscheinend, bevandel« da»
gesamte in. und au - l«ndtsche Pressewesen und stellt nach Inhalt und
Umfang ein Überzeugende» Dokument dar siir die überragend « Bedeutung
der Zeitungsanzeige unter allen Werbemitteln . Sehr treffend wird im
Vorwort ausgefübrt , datz di« Losung . Sparen ' nicht » bedeuten würde ,
ivenn man darunter nur Streichung von Mitteln und Zurückdämmung
de« Konsums versteht. Rechte - Sparen kann nur sein, und da« ist de -
sonders auf die Reklame anzuwenden , datz die zur Verfügung stehenden
Mittel auf die raitonellste Weise und bis ins letzte durchdacht angelegt
werden . Das rationelle Sparen in der ReNam« setzt aber voran » , da»
man die Vielfalt der Reklamemöglichkeiten und ReNamesormen tn allen
ihren Gliedern und Verzweigungen kennt und au» ihr da« für jeden
r-Inzelsall Richtige und Rentable ber,u »,us « älen verslebt. — » l» Verleger
de« Deutschen Reich »>Adr« tzbu» e » und al« Herau »ge»«r vieler Lande».
Adreßbücher europäischer Staaten , schlietzlich mit Hisse einer besonderen
Abtetlung für Marktuntersuchungen erhält Rudols Moss « einen tiesen
Einblick in bt« Wirtschaft der Länder lind in die Schichtung und Gliederung
der Käuferkreis« , der erforderlich ist . um einen ReNamefeldzug mit größter
Rentabilität zur Durchführung zu bringen . Die absolut« Beiherrschuna de»
Stoffes , die der beratenden Tätigkeit der Annoncen -Expedttton Rudolf
Moll« ihren hohen Wert verleiht , zetgt fich auch in der Gefamtanlage wie
in allen Einzelheiten des Zeilungr -Katologe».
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3>nrleillachr whten
Graben . SAJ . Am Mittwoch abend 8 Ubr Mitgliederversamm¬

lung im Nebenzimmer der „Rbeinlust "
. Bericht der Kreiskon-

ferenz in Durlach . Besprechung wegen Maifeier usw .
Söllingen . Mittwoch , 24. Februar , abends 8 Uhr . findet im

Rathaussaal eine öffentliche Versammlung statt , in der Genosse
Pfarrer Kappes - Karlsruhe sprechen wird über das Thema :
. .Mit dem Tode wird bestraft . . . Wie soll es im Dritten Reich
auslehen ?" Wir erwarten , daß die Genossen , Avbeiterfvortler ,
Gewerkschaftler und Volksfreundleser recht zahlreich an dieser
Versammlung teilnebmen .

Bczirksoersammlung in Oberbeuern
Samstag , 27. Februar 1932, abends 8 Uhr , im Waldhorn . Licht¬

bildervortrag des Genossen I . Lang . Oos . Näheres wird noch
bekanntgegeben.

Republikanischer Studententag
Süddeutsche Arbeitstagung des Deutschen Republikanischen

Studentenbundes
Vom 19 . bis 21 . Februar batten sich in M a n n b e i m die Ver¬

treter sämtlicher süddeutschen Hochschulen des D. R . S . B . zu einer
Arbeitstagung , die unter dem Gedanken „Demokratie und Hochschul-
saschirmus" stand, zulammengefunden. Einen machtvollen Auftakt
bekam die Tagung durch die gemeinsam mit dem Reichsbanner ver¬
anstaltete Kundgebung am Freitag abend im Nibelungensaal .

Der Samstag und Sonntag waren ernsten geistigen Auseinander¬
setzungen gewidmet , in denen die 4ü Delegierten der süddeutschen
Hochschulen bemüht waren , sich an Hand der gegebenen wirtschaft¬
lichen und politischen Situation zu orientieren und die Wege zu
finden , auf denen sie in ihrem Kreise Mitwirken können an der
Aus - und Umgestaltung der Deutschen Republik zu einem wahren
Dolksstaat . Bedeutungsvolle Stützen dieser Arbeit waren die Re¬
ferate der Kameraden Reg.-Rat Walter Kolb „Die nationalen
Gefahren des Faschismus"

, von Dr . Helmut Klotz „Neue Wege
in der Bekämpfung des Faschismus", von Kurt BI e v „Hochschnb-
politische Lage und die organisierte Abwehr des Hochschnlfakchis-
mus " , von Dr . Thormann , Herausgeber der Deutsche Republik
über „Demokratie und Parlamentarismus " und von Dr . Hor¬
rig e l Leiter des Hochschulblattes der Frankfurter Zeitung über
„Wo steht der Student " .

In lebhaften Diskussionen und in ernster Arbeit wurde die ge¬
meinsame Grundhaltung der studierenden Jugend zu den .materiel¬
len und geistigen Gegenwartsfragen herauskristallisiert , so dab alle
Teilnehmer mit neuem Wissen und mit frischem Elan an ihre

Hochschulorte zurückkehrten mit dem festen Willen das neue erar¬
beitete Rüstzeug einzusetzen im Kampfe gegen Stumpfheit und
Reaktion .

Die Tagung der Studenten fand ihren Abschluh in der An¬
nahme folgender

Resolution :
Die zu einer Arbeitstagung de- D. R . S . V . in Mannheim vom

19. bis 21 . Februar 1932 anwesenden Vertreter der süddeutschen
Hochschulen nehmen mit Entrüstung davon Kenntnis , dah Herr
Dr . h . c. Grüner , Wehr - und Innenminister der Deutschen Re¬
publik, gerade in

^ dem Augenblick, wo sich die D. St . durch ihr. nseiti ,Verhalten beim Grazer Studententag als nunmehr völlig einseitig
vartelvonniq orientiert erwiesen tzar . sie aus »er Liste der politi¬
schen Verbände streicht , und ihr die politische Neutralität attestiert .

Wir können nicht verstehen, da» bei den derzeitigen politischen
Behörden die Tatsache nicht bekannt ist , daß die D . St . schon seit
Jahren republik-feindlich eingestellt ist. Dieser Schritt ist eine

" ' enten , die jederzeit bereit
waren und sind, sich für . die wahre Deutsche Republik einzusetzen .

Des Auftaktes würdig war der Abschluh der Tagung . Mit Be¬
geisterung erlebten wir am Sonntag Mittag den

Aufmarsch der Eisernen Front in den Rhein -Neckarhallen.
Kopf an Kopf standen 10 vüv entschlossene Männer in dem riesigen
Raume und legten voll Begeisterung das 8 «
gegen alle Feind « der Republik ab.

löbnis zum Kampf
ala .

Hildburghausen will nicht zur Ruhe kommen ! Neues Gelächter!
Die Ortsvolizeibehörde von Altenburg i . Th . beschlagnahmte in

) ietz-Vediesen Tagen die bekannte S-Pf .-Broschüre des Dietz-Verlages „Der
Gendarm von Sildburghausen " unter der merkwürdigen Begrün¬
dung, „Die Darstellung Adolf Hitlers als Gendarm auf dem Titel¬
bild der Broschüre sei geeignet, die Polizei Thüringens lächerlich
zu machen ". Auf eine Beschwerde der Parteibuchhandlung in Alten -
burg bat die Regierung in Weimar das Verbot der Broschüre wie¬
der aufgehoben.

Die überall , sogar in nationalsozialistischen Kreisen, mit Schmun¬
zeln aufgenammene Broschüre mit dem lustigen Untertitel „ein
national -sympathisches Traktätchen" zeigt in der Pbotomontase
ihres Titelblattes Adolf Hitler in Eendarmenuniform als Puppe
eines Polizeimuseums neben einer Puppe des Hauvtmanns von
Köpenick . Man kann nichts dagegen einzuwenden haben , wenn die
Polizei in Altenburg die Empfindung hat . sie und ihre gesamte
thüringische Kollegenschaft sei durch die beabsichtigte Ernennung
Hitlers zum Gendarmeriekommissar unsterblich lächerlich gemacht
worden ! Möge sie sich dafür bei Herrn Dr . jur . Frick bedanken!
(Die satirische Broschüre ist nach wie vor in unserer Verlagsbuch¬
handlung Volksfreund zu haben .)

Gewkuuaurzug
5. Klasse 38. Preutzisch-Süddeutsche Staats -Lottene .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwek gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und H

12. Ziehungstag 22. Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 2k

gezogen
2 ®»toinne tu 300000 M . 71275
8 Otetoinne ju 10000 M . 25504 117997 229020 370761
2 Vteinne tu 5000 M . 243434 . . . .

22 Sttuinne tu 3000 QU. 24502 32759 35258 58599 148127 187 ' 10
183567 252771 258872 353776 389737

52 Sswinn » tu 2000 M . 9027 11909 12811 64740 65337 10543®
117585 120563 121939 133502 149705 152173 184228 200294 21 Ifgl
217022 233912 322950 334067 334079 352125 357114 368559 37400 “
394706 399539

118 « ewiuu» zu 1000 M . 463 6192 10489 34177 54635 57089 «52S®
67353 76605 84796 86689 95309 101905 109543 115901 11 §7 ' ®
118454 138846 148605 150140 162968 160539 174107 1783881796 “®
202053 212587 224490 232097 247694 249442 249508 253236 2538 ®'
271823 276048 279455 281646 281951 284473 295298 299857 3054 “?
326649 326908 327255 340360 345070 345239 345363 346847 3512 ° *
351588 351747 353354 864243 365519 372942 374429 „„ni

176 « tuinu * tu 500 90. 14519 19968 34092 34915 35982 369®*
40647 66876 66965 63329 63442 69024 69868 70048 73824 762* i
81506 83406 85222 87617 92212 99299 99960 109077 113744 118? ! -
116793 126286 126793 126994 130077 134306 146164 145531 161Ü ?
151716 161206 170192 171659 172258 176037 182696 1809171860 »®
201263 203931 212581 236290 239129 241779 259349 262364 262bA

>
351314 351949 353299 356806 357039 358596 367744 369543 3740 ^
265215 268637 277598 263132 284619 289890 289976 291309 29903?
300167 310327 310400 314913 325763 329157 334431 334467 3B12tf

381458 381732 386639 388029 388352 389757 396687 398013

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400
gezogen

10 Otbinnt tu 10000 M . 61424 203879 229177 254975 334599
10 « ttoiime tu 5000 M . 50719 57718 89390 165525 320918
24 » MDinn« tu 3000 M . 87213 105506 127270 198280 201370 2361 ®“

239170 247740 305269 352296 369241 398978
52 » »urinne tu 2000 OT. 3632 15044 22260 30524 33015 64 ®®J

59282 101235 104760 108158 125827 126946 131391 137851 2086 »j
219638 224907 250031 253978 257092 263427 302747 315541 3305 ®“
341296 375008

98 » «lirinn« tu 1000 QU. 10018 31631 45440 47976 63339 64751
67283 73131 74014

'
90961 93785 101681 114162 125630 136470 14435f- - - - - - - 12 ,

279121 288591 296682 303323 306700 317269 319445 360885 36240 ®
149095 153561

'
156013 159897 166852 170587 187943 203263 227073

228116 237135 239410 247679 248259 253445 272972 276710 276 ?®,

373074 377283 378210 380650 383574 389209 „ , n , i
122 » eBlrot « | tt 600 9B. 1677 9805 11566 12786 19887 23006 27? 1,
1765 30293 33945 37097 69262 69336 70421 66452 89792 100 ' * .

277224 277313 266049 286528 293080 293487 297389 298313 312725
312777 319586 323876 325912 335586 336788 351151 353410 3621 '
363569 368513 368641 374444 381802 384221 388812 396342

EMij j j ! ii j -ni ünTOian MEN
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»EMENS

ho UbHmfl
Niedriger Prei»

Für WadiMktrom
mit Röhren RM 125,-»

Arbeiter
Angestellteu.Sleamte
S>fe eigenen betriebe der Genossenschaften
und der von diesen gebildeten Qroßeinkaulsgeselltohatt deai-
taher Konsumvereine

befreien uns vom Preisrnnang
der Kartelle and Syndikate - Deshalb maß

jeder Werktätige einer Konsumgenossen
schaft beitreten
and insbesondere nar die hier erhält - fk ©

Hohen Stteugnisse mit der Marke C ) y wählen

JCebensbedürfnisreretn Karlsruhe , e. Q. m. b . 3t.
ä&ealrkskonsumverein Steden äteden, e. 0 . nt. b . 3L
S&exirkskonsumverein Streifen , e. 0 . nt. b. 3t.
Konsumverein für Shtrlach und Umgebung, e. 0 . m. b. 3t.

Städtische (Öffentliche)
Sparkasse

Baden -Baden
RmüicheHinlerlegungsslelle

ilnlilrlirtw Ittineralbrunnen
des Ja * and fLualondet mu Kurswecken and als tägliches

Tischgelränk in edlen Preislagen

% ahm & kassier

Gegründet 1887
Karlsruhe in ß aden , Zirkel 30, Telefon 853
Freiburg t . br „ Cagerhaasslraße 19 . Tel. 8967

Das Spezialgeschäft
für Herren- und Damenslofte,
'Wäsche- u . tiaushalhingsslofte

PROTOS

Doppel
wird Ihre Wohnung , v_ inung , wenn Sie den PROTOS - Staubsaugef
verwenden . Denn er hat einen doppelten Filter : den »“
Seren gegen den groben Staub , den inneren gegen den
feinen ; er hält also wirklich allen Staub im Kessel zurite *

SIEMENS -SCHUCKERT-ERZEUGNl »
Überall im Einzelha n d «,

besucht das

tyolkshaus
Schutzendraße 16

3m Russchank das bekannte und beliebte

IHoninger SSier
Rngenehmer RuienihaR

aJtfdfl
‘TTalsenmühle , ITeingarlen (SSaden), Telefon 19
emphehli neben seinen Weizen - u . Roggenmehlen Spexialmehle wie Kommismehl, Weizenschvol, ‘Roggenschv̂

TRINKT
MEHR, MILCH !

August Schaier / K̂arlsruhe
Fabrik: V.oonslmße 24 / ßagerplalz : Klauprechlslraße9
Fernsprecher 455 Qegründel 1875

Zensier-, Türen- u . Möbelfabrik, Glaserei. Schaufensleranlagen , Gadeneinrichlungen

vtogene Wilhelm
‘Cschernind

. 919
Scke Amalien- and Karlsltaße . Fernsprecht * '

Mitglied der HaballspotB-rapP®*
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Äeschlchtskalender

i

24. Februar.
1582 Einführung des Gregorianischen Kalenders. — 1799 'f'Georg

Christoph Lichienberg. — 1848 Februarrevolution in Paris . Frank¬
reich wieder Republik . — 1867 Eröffnung des 1 . nortckeutschen
Reichstags . — 1869 "Dramatiker Karl Schönberr . — 1925 sSchwe-
diicher Sozialist Hjalm . Branting.

vricf von der Ciferncn Front
Erlauben Sie, Herr Redakteur , bitte einem einfachen Mann,

Ihnen einige Zeilen von der Eisernen Front zu schreiben . Es gibt
Leute in Karlsruhe, die mir dieser Tage die Meinung äußerten ,
zwischen der Eisernen Front und den Braunhemden der Nazi sei
kein grober Unterschied . Beide seien nichts anderes als Soldaten- ?
fvielerei und rohes Kraftmeiertum . Da ich in Karlsruhe nun
schon öfters Gelegenheit hatte , die Nazi in ihren Versammlungen
zu beobachten, glaube ich zu einigen Betrachtungen und einem Ver¬
gleich das Wort nehmen zu dürfen .

Fast hätte ich vergangenen Samstag keine Einlabkarte für die
Festballe bekommen . War 4>as eine Jagd nach Einlabkarten . Bei
den Nazis bekam man solche wenigstens noch an der Abendkasse ,
für die Eiserne Front scheint die letzte Einlahkarte schon einige
Tage zuvor ausgegeben gewesen zu sein . Alles drängte sich buch¬
stäblich »um Generalaovcll der Eisernen Front. Es war , als ob
ein Tromvetensignal in alle Säuser gedrungen wäre , das sagen
wollte , erhebt euch, den neuen Tag zu grüben , es ist keine Zeit
mcbr zu träumen . In allen Augen ein freudiges Aufblicken , das
ist die Eiserne Front. Und trotzdem auf jedem Gesicht auch der
Ausdruck eines ernsten Pslichtbewubtseins . Der Prolet von Karls,
rube bat sich erhoben und schüttelt sein« Arbeiterarme . In Karls¬
ruhe gibt es viele Svieberseelen , ihnen mag da gegruselt haben .

Wenn ich die SA. d« r Nazi in die Festhalle einmarschikren sah ,
habe ich mir beim Anblick der vielen stramm zum Faschistengruh
erhobenen Arme und der sturen Blicke der Braunhemden heimlich
gedacht , an solchem Menichenmaterial muh so ein eingefleischter alter
preuhischer Militär seine wahre Freude haben . Menschen , die so
cinmarschieren, verraten durch den Gesichtsausdruck , dah sie keine
eigene Gedankenwelt haben , höchstens die ganz primitiver Men¬
schen . Es spricht der Kadavergehorsam aus der ganzen Haltung
der SA . Wie anders ist es, wenn man die Eiserne Front ein-
marschieren siebt . Das ist kein Kadavergehorsam , das ist freiwil¬
liges Sicheinordnen in eine von viel Idealismus getragene Kampf¬
front. Da lebt das Innerste eines jeden einzelnen mit und des¬
halb wird man mit solchen Truppen gröbere Schlachten schlagen
können , als mit bezahlten Söldnertruppen , wie sie die Braunhem¬
den der Nazi darstcllen.

Herr Redakteur , glauben Sie, dah die Karlsruher Kolonial¬
warenhändler, Heringsbändiger , Nazi -Beamtensvieber uiw . , oder
die rebellierenden Nazibeamtenseelen auch nur einen Quadrat¬
millimeter ihrer Haut wegen einer Idee zu Markte tragen und in
Gefahr bringen ? Ich glaube es nicht . Lieber geben sie einige
Groschen und die Herren der Hochfinanz einige Millionen her.
damit einige dumme Arbeitslose für Almosen ihr Loben für sie
aufs Spiel setzen . Diese so gekauften Söldlinge sind arme Teufel ,
die nur aus Not und zu schwachem inneren Selbstbewuhtsein sich
bcrgeben. Sie wissen nicht , für was sie eingesetzt werden, dürfen
es nicht wissen . Wenn es gelänge , alle Arbeiter von der Erbärm¬
lichkeit des gekauft sein , zu überzeugen, dann wären Hitler und
seine Hintermänner keine Gefahr mehr, weder für die Republik
noch für die Arbeiterklasse. Eine Arbeiterschaft, wie sie in der
Eisernen Front ausmarschiert, ist der best« Garant für die ruhige
und gedeihliche Entwicklung unseres Staatslebens . In der Eiser¬
nen Front ist doch eine Kerntruppe herangewachsen, die den Tvv
des wirklich opferwilligen und leidenschaftlich am Wohl und Wehe
des Staats und Volkes Anteil nehmenden Staatsbürgers geschaffen
bat. Labt diese Kerntruppe dafür sorgen, dah überall man sich
nicht mehr als Untertan, sondern als ein Teil des Volksstaats be¬
trachtet , dann wird die Polizei leichtere Arbeit haben .

Das habe ich als den groben, bei allen Aufmärschen klar zutage
tretenden Unterschied zwischen SA-Abteilungen und Eiserner Front
festgestellt , dah die einen nur blind marschieren und kämpfen, wenn
der Sold in der Tasche ist und die andern sehend marschieren und '
kämpfen aus innerer Ueberze >»gung, wirklich für ihre eigene Sache,
für die Sache der Arbeiterklasse. Es gebt ein Raunen durch die
Arbeiterklasse : Wenn wir jetzt zusammenbalten , dann wird es nicht
Hitler schaffen , dann schaffts die Eiserne Front. X . P.

Wie Üas Kapital,stilche System
das Studieren unmöglich macht

' Cin Studierender derTechnischen Hochschule schreibt uns :
, ' ür gewisse chemisch -prävarative Arbeiten , die ich im chemischen
Institute unserer Hochschule auszuführen habe , benütze ich oftmals
die unter dem Namen „Friedländers Teerfarbstoffe" bekannte Li-
tcraturiammlung, die nach dem Tode des Begründers jetzt von
Prof . Fierz in Zürich herausgcgeben wird . Ich ersah aus dem
Prospekte des Buches, dah der Verleger (Springer in Berlin) für
die 3500 Seiten 450 .— RM . verlangt . Zufällig fiel mir gleich¬
zeitig ein Prospekt eines anderen wissenschaftlichen deutschen Groh-
verlages in die Hand (Verlag Oldenbourg ) , wonach ein soeben
erschienenes Puch von 88 Seiten 8 .— RM . kostet. Natürlich kann
die Bibliothek unserer Hochschule solche Bücher beute nicht kaufen.
Sie können vielmehr nur mehr von grohkavitalistischen Unterneh¬
mungen des In - und Auslandes bezahlt werden und es wird deut¬
lich , dab eine Sozialisierung der groben Betriebe auch gleich auf
die der groben Verlagsbuchhandlungen ausgedehnt werden mub.
Es ist eine schreiende Ungerechtigkeit, und im höchsten Mahr un¬
sozial. wenn Verleger unentbehrlicher wissenschaftlicher Werke ihr
Monopol zu so unerhörtem Fernbalten der Minderbemittelten von
der Benützung wissenschaftlicher Lektüre mibbrauchen.

*

Die Klage , die hier der Studierende vorbringt , ist nicht neu.
aber nach wie vor zutreffend . Auch die Konsequenz, die der Stu¬
dierende aus der Sache zieht, ist vollauf richtig. Aber der
Grobteil der heutigen Besucher der Hochschulen denkt nicht so weit
und tief , sondern läbt sich von den nationalsozialistischen Hetzreden
und Irrlehren beeinflussen und hilft damit zu dem System , das
den Minderbemittelten die Benützung wertvoller wisienschaftlicher
Lektüre unmöglich macht .

wünsche an die pc st
Warum werden die Telephongebührrn nicht billiger ?

Ein Televbonbesitzer schreibt uns : Man mub sich wirklich wun¬
dern . dab die Gebühren für Televbon nicht schon längere Zeit
gesenkt worden sind , da doch auch die Beamten und Arbeiter des
Telegraphen - und Tclcpbonamts Gehalts- und Lobnreduzicrnngcn
über sich ergehen lassen mubten^ Warum soll nicht auch die Ge- .

Villa«) des öewerkschaftskartelst
Am Montag abend fand im Volkshaus die diesjährige Gene¬

ralversammlung des Ortsausschusses des ADGB . Karlsruhe-
Durlach -Ettlingen statt , in der zunächst der Vorsitzende , Kollege
Schulenburg , den

Geschäftsbericht
vom verflossenen Jahr erstattete . Er wies daraus bin , dab beim
Geschäftsbericht nicht an der furchtbaren Wirtschaftskrise vorbei¬
gegangen werden kann. Die Krise ist auf dem Punkt angelangt ,
wo die Zahl der Arbeitslosenunterstlltzungscmpfängcr »urückgeht ,
aber die Zahl der Krisenunterstützungscmpfänger ganz beängstigend
wächst. Am 1 . Januar 1982 waren in der Metallindustrie nicht
einmal mehr 40 Prozent der Zahl Arbeiter beschäftigt, die am
1 . Oktober 1928 beschäftigt waren . Im Baugewerbe sind rund 95
Prozent arbeitslos. Es sind gegenwärtig in allen Berufen 40 bis
90 Prozent aubcr Arbeit und Brot. Diese gewaltige Arbeitslosig¬
keit wirkt sich selbstverständlich auch beim Gewrrkschastskartcll und
beim Arbeitersekretariat aus . dergestalt , dab gerade in der Krise
die Arbeit des Arbeitersekretariates ganz enorm gestiegen ist . Dab
das Arbeitcrlekretariat nicht nur aufrecht erkalten, sondern mög¬
lichst erweitert werden mub, darüber herrscht in Arbcitcrkreisen
nur ein« Meinung . Der Redner ermahnte deshalb die Organi¬
sationen ganz eindringlich , alles zu tun , um das Arbeitersekrctariat
nicht in Schwierigkeiten kommen zu lassen .

Der Oberbürgermeister bat dem ADGB . den Bescheid gegeben,
datz die von der sozialdemokratischenBürgerausschuhfraktion bean¬
tragten Notstandsarbeiten nicht gemacht werden können, weil keine
Mittel dazu da sind . Wir protestieren ganz entschieden dagegen,
dah die Gelder , die durch Annahme unserer Anträge im Rathaus
frei werden, zu Budgetzwecken verwendet werden , trotzdem wir aus¬
drücklich bei unseren Anträgen betonten , dah diele Gelder nur kür
Notstandsarbeitrn verwendet werden dürfen .

Scharf mub auch dagegen vrotestiert werden, dah vom Landes¬
arbeitsamt Südwcstdeutschland für Notstandsarbeiten in Württem¬
berg 7 Millionen Mark auogeworfen wurden , während für Baden
zum gleichen Zwecke nur 265 VVV Mark übrig wären , trotzdem Baden
« ine doppelt so grobe Arbeitslosigkeit bat , wie Württemberg .

Die Bildungsarbeit wurde im lausenden Jabre auch auf¬
recht erhalten , obwohl selbstverständlich die Krise auch hier nicht
ohne Einfluh blieb . Der Redner kam werter auf die Maifeier
und den Tag der Arbeit zu sprechen , die beide einen geradezu glän¬
zenden Verlauf nahmen . Auch die Veranstaltung in der Festhalle
für die Arbeitslosen nahm einen imposanten Verlauf und hatte
eine Teilnehmerzabl auszuweisen, die die grob« Festballe bis zum
letzten Platz füllte . Wenn die Skribifaren der Arbeiterzeitung in
'Mannheim ihre hämischen , verlogenen Glossen darüber machten, so
ist die beste Antwort hieraus , dah man an diesen professionellen
Arbeiterschädlingcn mit Verachtung vorbeigebt . Zum,Schlüsse
dankte Koll. Schulenbuvg allen Eewerkschaftskollegen. die durch
ihre Mitarbeit es erst ermöglichten, dah der Ortsausschuh das Mab
an Arbeit leisten konnte, das tatsächlich geleistet wurde .

Der Geschäftsbericht Schulenburgs wurde mit lebbaftem Beifall
aufgenommen. Hierauf gab Koll . Erb den Kassenbericht ,
den er der Kartellversanunlung schriftlich vorgelegt hatte, so dab
er sich auf kurze mündliche Erläuterungen beschränken konnte.

Den Reoisionsbericht erstattet « Koll. Seife . der betont« , dab
Bücher , Belege und Kasse in bester Ordnung befunden wurden .
Er beantragte Entlastung des Kassiers, was einstimmig angenom¬
men wurde.

In der Diskussion
sprach zunächst Koll. Nies , der besonders betonte , dah alles daran
gesetzt werden mub. um das Arbeitersekretariat lebensfäbig erhal¬
ten und erweitern zu können . Unverständlich wäre es , wenn, wie
Erb hervorgeboben bat . die Bezuschussung des Arbeitersekretariats
durch Land , Kreis und Stadt im laufenden Jahre eingeschränkt,
oder gar aufbören würde . Denn diese Gelder sind doch im Jnter -

schästswelt, die zur Zeit recht schwer ibr Dasein fristet , einen Preis¬
abbau von Telephongebübren erhalten . Die heutigen Televbon -
gebühren sieben in gar keinem Einklang mehr mit den derzeitigen
Preisen auf anderen Gebieten . Will vielleicht die Post zuwarten ,
bis eine grobe Anzahl von Geschäftsleuten das Telephon nicht
mehr bezahlen kann und es der Post zur Verfügung stellen.

Ermäßigung der Rundfunkgebühren
Ein Rundfunkteilnehmer beschwert sich in einer Zuschrift an

uns darüber , dah wohl für Arbeitslosen - und Krisenunterstützungs-
emvfänger die Rundfunkgebühren ganz oder teilweise nachgelassen
werden können , aber Rundfunkteilnehmer , die ausgesteuert sind
und keine Krisenunterstützung mehr erhalten nach wie vor
die vollständige Rundfunkgebühr zu entrichten haben . Der Einsen¬
der betrachtet dies als ein Unrecht , denn der Ausgesteuerte, der
keine Krisenuntcrstützung erhält, ist finanziell auch nicht im ge¬
ringsten besser daran, wie der Krisenunterstützungsempfänger . Er
betrachtet dies als eine Lücke in den Bestimmungen über den
Nachlah der Rundfunkgebühren , die zu schlichen Ausgabe der
Reichsvost wäre . «

„UcbCYfair auf einen Führer -Verkäufer
Aus Kreisen der Eisernen Front wird uns geschrie¬

ben : Unter obiger Ueberschrift bringt der Führer in Nr . 51
vom 20 . Februar 1932 die verzerrte Darstellung eines an¬
geblichen Ueberfalls auf einen Motorradfahrer seiner Drucke¬
rei . Er stellt die Behauptung auf . 8—10 Leute der Eisernen
Front hätten mit Fahrrädern die Straße gesperrt , um den
Mann zu überfallen . Zur Steuer der Wahrheit bringen wir
unsererseits folgende , den wirklichen Vorgängen entsprechende
Darstellung des Vorganges :

An dem genannten Abend haben , wie vor dem Schnell-
richtcr erwiesen, es sich nationalsozialistische Klebekolonnen
zur Aufgabe gemacht , die Plakate der Eisernen Front mit
groben Beleidigungen zu überkleben. Fünf unserer Leute, die
davon Kenntnis erhielten , ließen sich das nicht so ohne wei¬
teres gefallen. Sie hatten vorher bereits eine solche Klebe¬
kolonne beobachtet , konnten ihrer jedoch nicht habhaft wer¬
den , um sie der Polizei zu übergeben.

Aus bestimmten Gründen konnten sie der Meinung sein ,
der vom Führer genannte Motorradfahrer gehöre zu einer
dieser Kolonnen von Unfugstiftern und trage solche Klebe¬
zettel bei sich . Sie suchten ihn deshalb auszuhalten , um eine
polizeiliche Durchsuchung seiner Person zu veranlassen . Diesen
Vorgang verdreht nun der Führer in der von ihm gewohn¬
ten Weise, vermutlich um einen weiteren Unschuldsbeweis
für die ihm nahestehenden Unfugstifter anzutreten . Dies
zur Steuer der Wahrheit .

Zu dem Urteil für die angeklagte Klebekolonne vor dem
Schnellrichter haben wir nur zu bemerken :

Warum werden die Zeugen von der Eisernen Front nicht
gehört ? Wird uns darauf eine Antwort ?

esse der Arbeiterschaft und ganz besonders der Aermsten der Ar^
sehr gut angelegt . Koll. Nies ermahnte die Gewerkschaften .
als bisher ihren Verpflichtungen dem Kartell gegenüber
kommen , denn aus der Abrechnung geht hervor , dab das im
flosiencn Jabr nicht immer der Fall gewesen ist . Koll . Kock
daraus hin . dah in der Kreisversammlung von den KomniuM .
beantragt wurde , den Beitrag an das Kartell zu streiche«- y
Antrag wurde aber gegen die Stimmen der Kommunisten und .
Nazis abgelehnt . Die Arbeitrrfeinde haben also hier in tro»
Gemeinschaft zusammrngrarbeitet .

Koll . Seife tritt dafür ein , dah die Vertreter der Verstcher>A
ämter und des Oberversicherungsamtes zuiammengefaht
um gemeinsam zu besprechen , wie die in diesen Institutionen °
getretenen Mängel behoben werden können. .

Weiter sprechen die Kollegen Weckerle , Karcher
V i e b r i ch e r , welch letzterer beantragte, dah mit der ErüE '

ß.
des Jugcndkartells einmal Ernst gemacht werden muh. ^
Flöher tritt wie Koll. Weckerle für eine gröhere Detaillierung^
Kassenberichts ein . Koll. Sv obrer macht darauf aufmern̂ ,
dah schon wieder Gerüchte über eine neue Preiserhöhung ^ ,,
Mehles und Brotes umgeben, gegen die die Gewerkschaften
energisch oorstohen sollten. Koll . Schulenburg macht demgcge "? ,,
daraus aufmerksam, dah gegen d >e Notverordnungen Vr » n^
niemand energischer vorgegangen ist als der ADGB . Wir
jederzeit die Jnteresien der Arbeiter rücksichtslos vertreten y
werden auch gegen jede weitere Verschlechterung ganz e « P8

;if
vrotestieren In der Preissenkungssrage ist erreicht, dah ws ,
bensmittelgoschäste ein Preisverzeichnis öiicntlich uusnan .̂
müsien, damit kontrolliert werden kann, ob die Preissenkung "B f
geführt ist , oder nicht . Es sind schon verschiedene Preiskartelle
gelöst worden , weil sie den gesetzlichen Vorschriften nicht
kommen sind . Wir werden nicht ruhen und rasten , bi » die «”
mehr gesenkt sind , als die Löhne und Gehälter gesenkt
Wenn die Kommuni st en nichts weiter zu tun wissen . fl** s
Gewerkschaften und ihre Führer in den Kot zu ziehen, so 1“%
nur. was sie von Moskau aus befohlen bekommen . Wenn P‘ j
der Verhetzung der Masten die Gehälter der „Bonzen" verdös
und verdreifachen, so vaht dies sehr gut zu ihrem Lügenban»^ ,
dem sie aus Anweisung ihrer gröhten Führer sich widmen wA

Hierauf gab Koll. Erb den Bericht des Arbeiterfekretar'
worüber im Bolsfreund besonders berichtet werden wird .

Beim Bericht über das Boltshaus hob Erb bervor . da« ^
finanzielle Lag« desselben ein« gute ist und es ist »u Höffes ,
die Zeit nicht ferne ist, wo wir so gckräftigt sind , dah den
scheu der Kollegen, an die Stelle des jetzigen Dolkshauses
Besseres zu setzen , entsprochen werden kann. , a

Kollege Maier gab sodann den Bericht über die Arbeiter » -
Bcamtenbank . die . trotzdem nur Gelder der Arbeiter und we " ^
Angestellten bei ibr eingelegt werden , bei der Abrechnung. ***Jj
Endsummen doch ganz ansehnliche Summen auiweist . FestS- 'H
muh werden, dah die Beamten in Karlsruhe den Weg »>*r ,
beiter - und Beamtenbank noch nicht gesunden haben , trotzdem ^
ibr die Gelder mindestens so sicher angelegt sind , wie bei fl’1" J
Bankinstituten , ja vielfach noch viel bester . Jj

Zum Schlüsse wies noch Koll. Schulenburg auf die «Ld
Gemeinheit der Arbeiterzeitung hin , dab der Dorftoh des
zur Arbeitsbeschaffung ein Bluff sei . Die Kartellversanimluufl »
einmütig der Auffassung, dah es genügt , die schmutzigen SW ? -
der Heuchler der „Einheitsfront" niedriger zu hängen . — D«'

Neuwahl de» Borstandes r
wurde auf Antrag aus der Mitte der Versammlung per
tion der alte Vorstand einstimmig wiedergewäblt , ebenso d"
visoren. . (

Unentschuldig (fehlten in der Versammlung die Landarbeur»^
Holzarbeiter Durlach . ^

( : ) Lands luftige Bühne im Colostrum. Für die Da***A
diesjährigen Ringkamvfkonkurrenz. bei welcher Sonntags y
mittags keine Kämpfe stattfinden , hat die Direktion T***

(f?
Nachmittage , welche die beliebten Familienvorstellungen Al
vern , Lands Lustige Bühne zu einem viermaligen
verpflichtet. Das erste Auftreten dieses Ensembles fand am
Sonntag statt und fand bei dem zahlreichen Publikum leb
und ehrlichen Beifall. Zur Eröffnung batte Alfred
dessen Händen auch die Spielleitung liegt , das heitere y 0

gutf
'

in 8 Akten von Theo Rang „So 'n Dickkovv" auserwäbU -
in Karlsruhe kein Unbekannter , batte mit diesem Stück p
Fehlgriff getan . Alle Spieler gaben ihr bestes und (<**• K
schauspielerisches Können bis zu dem groohen Enderfolg «J
Ensemble ein Eesamtlob , sei es nun Arthur Grande '
Schlächtermeister Rommel oder Liesel Marlow als * "%<!>
Frau und deren Sobn Wilhelm von Rudi Wiechel "a r? iSy
Ellen Morena als Rommels Richte fand sich gut
Ralle ab . Arthur Schwall verkörperte den Rittergw»
Eimvern , während Alfred Land als dessen Sohn W « nt
köstliche Figur auf die Bühne stellte . Nicht »u vergessen

'** jr ,
Fritz Stöbe als gerissener Weinhändler Range und ><■*.

" , r
ler Röschen . Käte Bolz . Es war wieder einmal ein sch""
heiterer Familiennachmittag im Colosteum.

( :) Unhaltbarer Zustand beim FLrsorgcamt . Ein
emvsiinger schreibt uns : Als ich dieser Tage beim » „
den Antrag stellte auf eine Schuhrevaratur gegen Ab - us
sehr erstaunt , als ich nach vielem Reden dieselbe bewillig ' f»,
mir jedoch vorgeschricben wurde , dah ich dieselbe bei einem '

(»L
Fürsorgeamt namhaft gemachten Schuhmacher uurnebm ^
mühte . Ich bin der Ansicht , dah es dem Fürsorgeamt
gültig sein kann, wo ich die an meiner kärglichen -flÄ
gezogene Schuhreparatur vornehmen laste . Es gebt dom , ^

qjj V—C. Mt4 tvrtrt « ttlß ♦**' •

zugten S
Tage warten mu 0 u „u y
Wohnung von Beiertyenn rn oie wlaryviiraye rauie » . --- ZchA
mann dagegen bereits nach Rüvvurr. Also weg mit
denn es muh doch dem armen Teufel nickt bei jeder >-» ?
gezeigt werden , dah er . wo er gebt oder was er tut . «<>"*

Ach«,
amt abhängig ist. Auch andere Schuhmacher haben vas o ,
leben. ip*# 1

< : ) Volksbühne Karlsruhe. Für Donnerstag, den ^ y
war eine Sondervorstellung „Im weihen Röhl
Vorstellung muh wegen Erkrankung mehrere bauotdar'
sallen. Sie findet voraussichtlich am 7 . Mär» 1932 stu » • .

Der Kampf gegen die Eottloken . Es wird uns geicheiê ^ ,^ !-
verweilen noch einmal auf die beute abend . 8 Ubr . $$ * <&
saal . Karl-Friedrich -Strahe. stattfindcnde kulturvolitii«k
tung des Deutschen Freidrnterverbandes, in welcher ^
Sievers. Berlin zu obigem Thema sprechen wird . Da E,, !
den grohe kulturpolitische Probleme ( Konkordat ) 1 . ji « f
varausgcworsen baden » nd Genosse Sievers speziell a ^ «1« *
lung der Religion zur Politik behandeln wird , vun
anstaltung grohem Interesse begegnen. (Plakatsäulen o ... .«•
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Diebstähle

Au, dem Hausgang eines Hauses in der Kaiserstrabe wurde
Sestern ein Damenmanrel im Wert von 600 entwendet .

In der Karserallee wurde gestern die Glasabschlußtüre einer
Wohnung vermutlich mittels Nachschlüssel geöffnet und aus einer
Kommode eine Schatulle mit Wertsachen im Gesamtwert von
150 M entwendet .

2 » vergangener Nacht wurde in einem hiesigen Geschäft die
Schaufensterscheibe « it eine« Glasschneider zerschnitten und aus
der Auslage » in Rundfanlapparat (Marke Eswe ) entwendet . Wie
die Polizei noch feftstellrn konnte, wurde auch versucht , in andere
Aundfunkgeschäfte rinzubrechen ; dir Täter wurden jedoch jeweils
durch Polizeistreifen gestört. Die Ermittlungen find im Gange.

Schlägerei
In einer Wirtschaft in der Nähe des Durlachcr Tores entstand

vestern »wischen mehreren Gästen eine Schlägerei . Die einschrei -
tcnde Polizei stellte fest, dab zwei der Beteiligten mit Waffen
(Schlagring , Tränengasvistole . sowie feststehendem Taschenmesser )
versehen waren . Beide wurden dem Schnellrichter vorgeführt .Einen politischen Hintergrund hatte die Schlägerei nicht .

Rtngkitmpfe im Colosieumtheater . Ter gestrige Abend stand im Zeicheneiner Grotzlampsabends und gestaltete sich auch tatsächlich zu einem solchen .Der erste Kamps de« « dendr erweckte durch das hervorragende Ringen
von dem Berliner Reumann grob« Begeisterung . Er verteidigte sich gegen
den därenstarken Kop in prächtigster Weise und ging auch selbst zum An¬
griff über . Als Kop in der 12. Minute seine gefürchtete Kranit «« an-
vringen konnte, war es allerdings um Reumann geschehen . Der Besiegte
Erntete größeren Beifall alz der Sieger . Schulz fand in Pogrzeba eben¬
falls einen starken Gegner , aber Schulz behielt , di« Oberhand und trug
nach 17 Minuten den Sieg durch Hüstenschwung davon . Der Entscheidungs-
kamps der beiden ausgezeichneten Ringkampftcchniker Rainer gegen Opitz
bracht« viele spannende Momente . In den ersten 20 Minuten war der
Kamps ausgeglichen, aber allmählich schälte sich ein« Ueberlegenheit des
Opitz heraus und der Letztere legte Rainer durch «inen seitlichen Unter¬
griff auf beide Schultern . Nunmehr stellten sich dem Kampfrichter der
Ruff« Paradanoff im Entscheidungskamps gegen Stolzcnwald . Wohl hatte
er Stolzenwald lange in einer gefährlichen Lage, aur der sich der Letz¬tere erst nach Eintritt der Polizeistunde unter Aufwendung ungeheurer
Kraft befreien konnte. Heute abend treffen sich die beiden Kolosse Feh¬
ringer gegcn Paradanoff . Der weiteren Enlscheidungskamps Rainer gegen« lt-Morell . Pogrzeba gegcn Gocksch und Revanchckamps bis zur Ent¬
scheidung Reumann gegen Opitz . Als Sensation wird sich Schulz einen
ientnerschweren Stein auf der Brust in Stücke schlagen lassen .

( : ) Svielplanäuderung de» Badischen Landestheaters . Infolge
»ahlreichrr Erkrankungen im Personal muß die für Donnerstag ,den 25. Februar angefetzte Sondervorstellung für die Volksbühne
ausfallen . Dieser Tag wird daher für die Donnerstag -Platzmiete(D 21 ) frei . Am Donnerstag , 25. Februar findet in PlatzmieteD 21 abends 20 Ubr Vorstellung statt und zwar neueinstudiert :
. .Wallensteins Lager" und „Die Piccolomini " von Schiller (Don¬
nerstag . den 2. Mär , in D 22 „Wallensteins Tod.

" ) Die ver-
ebrlichen Platzmieter bitten wir , die rasche Aenderung mit be¬
sonderen Umständen freundlichst entschuldigen »u wollen und mit
Nachsicht aufzunehmen . Die Theatergemeinde ist mit Nr . 901 bis
1000 beteiligt .
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V .-A.-E. -F . Heute abend 8 Uhr wichtige Besprechung bei Gen.
Heller. Jeder ist zu« Erscheinen verpflichtet.

LichllpiettiSule,
»Ronny " im Rest.

Heut« singt, spielt und pfeift alles noch die Schlager aus : . Der Kon-
«reh tanzt " , . Bomben auf Mont « Earlo " , ab heut« abend lverdcn die Me¬
lodien aus . Ronny " in aller Mund « sein . Emmerich Kalman , der grob«
ivelterfolggckrön«« Operettenkomponist, der Schöpfer der . Esardassürstin " ,
Ltrkusprinzcffin , FaschingSsce, Gräfin Maritza usw . gibt hier in . Ronny "
>«tn erstes Film -Debüt mit den ganz reizenden Schlagern , die bereits seit
Wochen in allen hiesigen Kafsechäusern zu hören sind . Die erfolgbestäligte
Usa -Tradition des leichten musikalischen Tonsllmgcnres , die von Ltebes-
lvai^ r , über Tankstelle, Einbrecher, Hoheit befiehlt, bis zum Kongrcb
mdrt« , findet in dieser ernsten Original -Lperett « ihre Fortsetzung . Der
« lückszauder dieser entzückenden Operette , der in der Musik , In der
setzenden lustigen Handlung In dem charmanten Spiel der beliebtesten
Künstler : Willy Fritsch , Käkb« von Ragy , Otto Wollburg , Hans Waß-
wann , Kurt Desprrmann , Wild . Tiegelmann usw . iwönstc» Ausdruck sin¬
ket , wird Ihnen sicherlich die Welt In den schillerndsten Farben erscheinen
wffen .

veronstaliungcn
Die hluriiche Hilfe und die Notverordnung . Am Donnerstag , den 25.«sbrnar , nachmittags bald 5 Uhr , wird in der Glashalle des Stadigartens

Ttrkulstonsnachmittag stattitnden . der vom Karlsruher HauSsraiicn-"Und zusammen mit dem Landesverband badischer Haussrauenvercine per-"»stallet wird . Das Thema siebt heute im Mitlclpiinkt des Interesses un -'" er Haursrauen , Notverordnung — Hausfrauen — HauSgehtlsinnen . Es solle>»e Aussprache über den derzeitigen Markt für häuslich« Hilfen statt-
, 7» ' » . sowohl für Hausgehtlsinnen , als auch für Stundenfrauen , ferner
2°» Uber dt« verstchrrungsbetträge und über die Löhne gesprochen werden ,

Frau Emma Kromer -Heidclbcrg. Mitglied des VerwaltungsratS der
? ' >ch»anstalt fUr Arbeitsvermittlung und Arbeitsloscnverstchcrung ist, wird

aur Ihren Ersahrungen sicher mancher interessante berichten können.
. Bortrag ist für Mitglieder des HaussrauenbundeS frei , Nichtmil-' "«dtr zahlen 30 Pfg .

vorläufige Wettervorhersage
- er Sa- ilchen Landeswetterwarte

Ue^ E Wetterlage bat sich noch nicht geändert . Aus Norden drin -
Luftmassen ozeanischen Ursprungs nach Slld -

t -n** nor
. un !> verursachen in der Ebene nahkaltes Weiter .

Cck» ikitweise leichte Schneefälle bei mähigem Frost. Die
^ vneedecke des Schwarzwaldes ist daber wieder geschlossen, warbeute früh noch nicht sehr mächtig.
da^ E" « au»fichten für Donnerstag , den 25. Februar 1S» 2 : Fort -uer der destebenden Witterung ,

Wasserstau - -es Nhein»
^ .« »fel Minus 53,' Echusterinsel Minus 4 ; Kebl 150 . gef . 1,'rau 317, gest. 4 ; Mannheim 174, Taub 107 , gef . 3.

TageskalenSer
- er Sozialdem.partei Karlsruhe

, Werbegruppe sozialdemokratischer Beamten
.
^k,

*
0 *1 om Freitag . 28. d. M „ abend» 8 Uhr , im Rebenzimm, Ä (Ludwigsvlatz ) hier , ftattfindenden Generalve

" " P »rtrag wird herzlich « ingelade» . Tagesordnun
^ ' rtr »»

E '̂ («bericht, 2. Borftandswahl , 3 . Wünsche und Anträge ,° >>>t„ » " » « eassien Löbringrr „Die heutige Lage der B

^ »uenleseabrnd. B«,irk Alt . , Mittel , und Südw . stftadt
^ »ösii^ ^ ag abend 8 Ube in der Näbstube der Arbeiterwohlfabi
? E» »ks>>.„ " r k spricht Uber „Abrüstung und Arbeitcrfchaft". SU
stchst t j

****
^

«« H Töchter und Bolkrfreundleserinnen find sreun

Naziterror auf Sem Lande
Wer Steuer « zahlt , ist erledigt !

Wir haben bereits mebrfach darauf bingewiefen, wie sehr der
Versuch der Nationalsozialisten , von dem Gebeimschreiben der
NSDAP , Gau Baden . Abteilung für Landwirtschaft , abzulenken,
mißlungen ist . Die Dokumente der landwirtschaftlichen Abteilung
der NSDAP , Gau Baden , sprechen eine so deutliche Sprache über
die Pläne der Nationalsozialisten auch in Baden , da sie in dichteste
Nabe der Boybcimer Dokumente gerückt sind . Zu allem lleberfluh
liegen jedoch nunmehr aus anderen Gebieten Deutschlands noch
wcitergeliende praktische Erfahrungen in dieser Hinsicht vor.

2m Bauernland « Schleswig -Holstein ist man nämlich bereits
»um praktischen Terror auf dem Lande übergegangen , wie nach¬
folgende Mitteilung - » des Vorwärts bezeugen:

Die sogenannte Not - und Schicksalsgemeinschaft der schleswig¬
holsteinischen Landwirtschaft" bat unter Führung des Landwirtes
Köhler in Dünsdorf , Kreis Eckernförde , den frühere » Gemeinde¬
vorsteher Peter Pingel in Wiemersdors bei Bad Bramstedt im
Kreis Segeberg öffentlich in Verruf getan . In einem schwarz um¬
randeten Flugblatt , bas wohl nach Auffassung der Herausgeber
als bürgerliche Todesanzeige »u betrachten ist, wird Pingel der
besonderen Beachtung seiner Berufsangebörigen empfohlen. Das
Flugblatt ist in Gastwirtschaften und Wentlichen Lokalen, an den
Anschlagsäulen, Telegraphenpfählen usw . angebracht, auberdem
auch in den Dauerndörfern verteilt worden. Wir lassen es in
photographischer Treue hier folgen :

Der ehemalige

Gemeindevorsteher
und Landwirt

^ ^ rHrnrichPinael

Wiemersdors

bat den traurigen Vorzug, der eEe »u sein, aus den wir
wegen seiner Verstöhe gegen den Geist der Not - und Echick -

salsgemeinschaft öffentlich Hinweisen.

Wer Zwietracht statt Etnigteit säet, wer selbst in dem
derzeitigen verzweifelten Ringen unferes BerusSstan-
der um di« Erhaltung der Bauernhöfe und ihrer
Familien nicht sein eigene- NeincS Ich den LedenS-
iniereffen seines BerusSstandes unterordnen will , son-
dcrn mit dem Gegner der Not - und Schicksalsgemetn-
schaft pattiert , gehört nicht mehr zu unS , Ist mehr
unser Feind alS politisch verhetze« Volksgenossen, die
aus Unkenntnis bauernselndltch sind.
Alle unsere Mitglieder und Freunde haden die un¬
abweisbare Pflicht , aus dieser Berössentlichung für
Pingel di« ihnen bekannten gesetzlich zuläsiigen Fol¬
gerungen zu ziehen. Dieser Zustand «rsährt erst dann
ein« Aenderung , wenn von uns hierzu aufgesordert
wird .

Land - und Bauernbund Segeberg e. B .

Also das ist die Methode der bäuerlichen „Selbsthilfe ".
Der Landwirt Pingel , ein jetzt 84jäbriger Mann , war 17 Fahre

Gemeindevorsteher seines Heimatdorfes . Er bat dar Ehrenamt
einwandfrei . versehen. Das „Verbrechen"

, das tbm seine Berufs¬
kollegen vorwerfen , besteht darin , dab er sein « Stenern und Ab¬
gaben bezahlt bat . Er soll aHo dafür bestraft werden, daß er seiner
Staatsbürgerpflicht nachgekommen ist. Da » preußische Ministerium
des Innern ist von diesem Vorgehen der rabiaten Bauern unter¬
richtet und wird dem „eingetragenen Verein" der Bauernterroristen
die notwendige staatsbürgerliche „Aufklärung " viteil werden
lasten.

Der Fall zeigt , wie wichtig es ist, auch In Baden diesen Terror -
vlänen vom ersten Augenblick an die Zähne zu zeigen und durch
scharfe Maßnahmen den Anfängen zu wehren !

j QemeindepoHtik
Die Aushungerung der Gemeinde»

Der Vorstand des Reichsstädtebundes tagte unter dem Vorsitz des
Bundesvräsidenten , Oberbürgermeister Dr . Bel i an . in Berlin , um
zu den aktuellen Fragen der kommunalen Finanzpolitik Stellung
zu nehmen. In einer Entschließung bedauert der Reichsstädtebund,daß trotz seiner wiederholten Anträge die Reichsregierung keinen
Anlaß genommen bat , die infolge einer unabsehbaren Lastenver-
mebrung und eines katastrophalen Einnabmerückganges von Monat
zu Monat gesteigerte Finanznot der mittleren und kleinen Städte
fühlbar zu mildern . Die Politik der Aushungerung der Gemeinden
und erner beschränkten Reichsbilfe , bei der die kreisangehörigen
Städte praktisch leer ausgeben , lei für die Dauer unerträglich .Die für letztere allein in Frage kommende Unterstützung aus un¬
zulänglichen Ausgleichsfonds , aus denen eine beschränkte Zahl von
Städten nach subtilem Nachweis des drohenden Kastenzusammen¬
bruches mit Mühe über Waster gehalten werde, könne die fort¬
schreitende Zerrüttung der Gemeindefinanzen nicht aufbalten .
Wenn nicht unverzüglich Mittel und Wege gefunden würden , um
durch eine systematische Vereinfachung der Arbeitslosenhilfe unter
angemessener Beteiligung des Reiches an ihren Gelamtlasten die
Gemeinden fühlbar zu entlasten , werde der allgemeine Zusammen¬
bruch der mittleren und kleinen Städte öffentlich erkennbar wer¬
den. Die Verantwortung für die daraus entstehende Gefährdung
der Sicherheit und Ordnung falle den zuständigen Rrichsstellen zur
Last.

Die Bürgermeisterwahl von Oberweier für ungültig erklärt
Bekanntlich fand am Sonntag , den 17 . Januar , in Ober¬

weier , Amt Rastatt , Bürgermeisterwabl statt , bei der unser Ge¬
nosse Valentin Eisele mit über 100 Stimmen Mehrheit über den
Nazikandidaten Riedinger stegte . Die Nazipartei und mit ihr der
gesamte Gemeinderat baden gegen diese Wahl Einspruch beim Br -
zirksrat erhoben mit der Begründung , da durch die ungleichen
Stimmzettel das Wahlgeheimnis nicht gewährleistet war . Die
Stimmzettel des Nazikandidaten waren nämlich die reinsten Msit -
tenkarten . während die des Kandidaten Eisele nicht wesentlich zu
beanstanden waren . In einer Sitzung vom 23. Februar batte sich
der Bezirksrat mit dieser Bürgermeisterwabl zu befasten. Die Ein¬
sprache der Gegenpartei war , weil verspätet eingelegt , als unzu¬
lässig zu verwerfen . Dagegen mußte von Amtswegen die Ange¬
legenheit georllft werden . Als stellvertretender Wablvorstand fun¬
gierte ein Gemeinderat . der mit dem Nazikandidaten Riedinger
.verschwägert ist (? ) und der bei der .Abnahme der Wahl «

»eit«I aus bestimmten Gründen ein großes „Fingersvitzen -
gefübl " an den Tag legte? Nach den bei der Verhandlung ge¬
machten Feststellungen gelangte der Bezirksrat zu der Auffassung,daß durch die ungleichen Stimmzettel das Wahlgeheimnis tatsäch¬
lich gefährdet war und deshalb die Wahl für ungültig erklärt
werden muß. Die Gemeinde Oberweier erhält bei einem zweiten
Mahlgang die Auslage , aus ihre Kosten einheitlich« Stimmzettel
Herstellen zu lassen .

Die Nazipartei von Oberweier wird nun über ihren angeblichen
Sieg frohlocken . Doch die Herrschaften tun gut daran , mit ihrem
Jubel noch etwas zurück zu halten . An unseren Geossen von Ober¬
weier wird es liegen , alle Kräfte anzuspannen , damit die Nieder¬
lage des Naziriedinger bei einem zweiten Wablgang noch größcrwird . Di« Mehrheit der Bevölkrung von Oberweier rmrd dem
derzeitigen Eemeinderat für seine Schlamperei und Rechthaberei
auf dem Rathaus in Bälde die verdiente Quittung ausstellen .

Der Wert der Sachbezüge
Der Bezirksrat Rastatt bat den Wert der Sachbezüge neu fest¬

gesetzt . Dieselben betragen für den Bezirk Rastatt ausschließlich der
Stadt Baden -Baden pro Tag 1 .45 Mark . Für die Stadt Baden -
Baden wurde der Satz auf 1 .55 Mark pro Tag festgesetzt. Bisher
betrug der Satz für den Bezirk Rastatt ohne Baden -Baden 1 .70
Mark und für Baden -Baden 1,80 Mark .

'
$ emeMdaud «6a6eMu66e

Söllingen
Gegenüber einer beim Bezirksrat vorgebrachten Beschwerde we¬

gen Fürsorgeunterstlltzung soll der aktenmäblge Tatbestand berich¬
tet werden. — Kenntnis wird genommen von einer Forderung des
Amtsgerichts Durlach in Höhe von 800 RM . in einer Pfändungs -
angelegenbeit, ' von einem Schreiben Bad . Bezirksamts , betr . Bau¬
vorhaben des Rudolf Wen» in Sachen Zufahrtsrecht . — Das Ge¬
such de» K. Kirchenbauer um Regelung des Zufabrtswegs zu den
Krautgärten wird mit einem weiteren Gesuch eines hiesigen Ee-
meindebürgers wegen Uferschutz dabin erledigt , dab in beiden Fra¬
gen Besichtigung des Tatbestandes durch den Gemeinderat stattfin¬
den soll. — Der neuerdings getätigte Farrenkauf wurde vom Be-
zirkstierarzt beanstandet . Da noch zwei weitere Zuchttiere als nicht
einwandfrei in Frage kommen , erhält der Bürgermeister und Ee¬
meinderat Ehr . Müller Auftrag zum Ankauf von drei Zuchtfarren
auf dem in den nächsten Tagen in Radolfzell stattfindenden Zucht ,
viehmarkt . — Die meiste Beratungszeit in heutiger Sitzung nahmen
llnterstützungsgesuche verschiedenster Art und ebensolche um Nach¬
laß von Verpflichtungen in Anspruch . Alles Dinge , geboren aus der
Not der Zeit , an welchen weder die hoben Beamtengehälter nock)
die „monistische Wirtschaftspolitik " schuld sind.

Volkswirtschaft
Die Stollwerk AG..

der in Köln ansöffige größt« deutsche Tchokoladekonzern Köln , l«gi mit
. ihrem Abschluß für das Jahr 1931 zugleich Ihren Lanlerungsplan vor .
Die Sanierung b«i Stollwerk hat vefondereS Jntereffe , weil es sich hier
um Fehlinvestitionen In einer ganzen und in einer Wichtgen In¬
dustrie handelt und weil die Frage völlig osten bleibt , ob die Sanierung
zu dem gewsinfcheen Zweck führen wird . Die Ding« haben sich Im Jahr .
1931 für den Stollwerkkonzern wie folgt entwickelt: Bei 675 000 Mar !
« dlchretbungen ergibt sich ein Berlust von rund 8,89 Millionen Mark
Davon sind 2,5 Millionen Mark allein infolge der Reichardt-Transaktto -
nen entstanden . Man deckt den Verlust durch die gesetzliche Reserve in Höbe
von 1,645 Millionen Mark, weiter durch Einziehung von Aktien in Hübe
von rund 1,5 Millionen Mark und Zusammenlegung des verbleibenden
Kapital - von 15 Millionen auf 9 Millionen Mark . (Kapitalsschnitt im
BerhültniS von 10 : 6 .)

Veranstaltungen
Mittwoch , 24 . Februar 1932 :

Bad , LandcStheatrk : Wallensteins Lager , — Die Piccolomini . 19 .30 Ubr,
Eoloffeum-Theater : Internationale Ringkämps« . 20 Uyr.
Badische Lichtspiele : Sein letzter Befehl . Beistlme Großes Orchester ,

20.30 Uhr .
Gloria -Palast : Man braucht kein Geld . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtsplele : Das gestohlene Gesicht . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Kadetten . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspielk : Ronny . Beiprogramm .
Schauburg : Der Geheimagent . Tonbeiprogramm .
Union -Theater : Der schönste Mann im Staat « . Beiprogramm .

, Berliner Devisennv 'rerunqen lMitlelkurs>.
23 . Februar 22. Februar

Gelo Srie - Gelo Brie
Amsterdam . . 100 Fl . 170 23 170.67 170 .33 170.67
Italien . 21.88 21 .92 2188 21 .92
Lonvon . 14 .69 14.63 14.61 14 .65
lüewhorl . 4 .209 4.217 4.209 4.217
$ Qti$ e ■ • * o • • . 100 Fr . 16 .56 16.69 16.69 16.63
Prag . . 100 « r. 12.466 12 .486 12.465 12.48 ,
Schwel» . . . . . . . 100 Fr . 82.02 82 .18 82. 12 82 28

e e o • o e . 100 Pes. 82.37 32.73 32.77 32.6 .1
Stockholm . 81 .02 81. 18 80.92 81.08
Wie » . 49.9 » 50 .06 49.96 60.06

Stanöesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 22. Febvuar : Anna Deim¬

ling . 66 Sabre alt . ohne Beruf , ledig, Feuerbestattung am 25.
Februar . 14 .30 Ubr. Hedwig. 2 Monate . 26 Tage alt , Vater Al¬
bert Geis , Kaufmann . Beerdigung am 24. Februar , 15 Ubr . Her¬
mann Wunderlich . 73 Jahre alt , Sofrat Dr . med . vrakt . Arzt ,
Witwer . Feuerbestattung am 24. Februar . 12 Ubr . Auguste Mes¬
ser , 64 Jahre alt , Pensionsinbaberin . ledig . Beerdigung am 25.
Februar , 14 Ubr. — 23. Februar : Thekla Schmuck. 62 Jahre alt .
Witwe von Engelbert Schmuck. Maler ( Beiertheim ) . Magdalena
Stöcklin. Lagerarbeiter . Beerdigung am 25. Februar . 15 Ubr.

Grölte "°
Donauescninger
ptardemarkl -

Lotterie
Zlehunn am 11 . Mftrr. 82
Zwei Hauptxew . mit je
2 Pferden im Gesamtw .

■an « ooo .— rm .
19 Pferde im Werte
von 9 800 . — RM'

201 Sachirew . Im Werte
von 7 ooo .— rm .

68 Geldtrew. zu Je 10.—0 * 0 .- RM.
224 Geldjrew. von je 5.—11 * 5 - RM.
499 Gew. Im Gesamtw .
von 22000 .- RM .

Lose das S>tück zu
UN . 1.—, U Stück zu

RM. 10.- erhältlich
n> HU - BankgeschäftMn MtlOf, Ziearren -
►eschäft u. das BQritr -
n ePteramt .Losvertrieb

Donaueschlnsren
Postscheckkonto

Nr. 86812 Karlsruhe .

helBt sparen:
250grWolle

reichen für
einen molligen Pullover



r Zurück
Dr . Edwin Bios

Baischstraße 2 , Telephon 804

Chirurg der Privatklinik Wein¬
brennerstraße 7 , Telephon 395 J

Touristen - Verein
„Nie Rxluksreimde"

OrtsgruppeKarlsruhe, r. D.
Freitag , den 2« . Februar , abend » 8 Uhr,

lm « olkshau »

General -Versammlung
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht . 2 . Kassenbericht. 3. Antrüge
4 . Neuwahl der BereinSleitung.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen . >366

Ter Borstand .

Einladungs. alle Hausfrauen !

DiskuWnMchniitW
Tonnerstag , 28 . Februar ,
nachmittag » ' /-5 Uhr, in der
GlaShalle de » Stadtgarten »

Uolveroiünung/ Hausftlauen
Hausgehilfinnen

Tie derzeitigen aktuellen Fragen.
Rednerin: Frau « mma Kromer , Mitglied de »
Borstandsr. der Reichsanstalt s. Arbeitsverm u
ArdeitSl -Beri .. Gertrud » lingeu , Vors , des
Äarlsr.Haussrauenbund., « mma Kromer .Vor,
d. dad . Landesverbands deutscher Haussrauenv
Eintritte Mitglieder frei . Nichtmitglieder 30 H

Mittwoch.den
Mürz
8 Uhr

3. Sinfonie -Konzert
Philharmonisches Orchester
I eitung : Dr . FUfJvANN 13 . 3
Solisten : C. SIMON (Klavier)

J . r EISCHER ( Violine)
Beethoven 7. Sinfonie . Schubert H-moll

Simon 2 Erstaufführungen
Karten 1-10—3-30 FrllZ MUller , Kaiserstr .

Frauenarheitsschuie
Karlsruhe , Gartenstratze 47 , Telefon 552 ».

Fach* und Berufsschule
1. Fachgewerbliche Ausbildung für den Berus

einer Schneiderin. Weißnäherinund Stickerin
zur Gesellenprüfung.

2. Ausbildung für einen häuslichen Erwerbs
berus als Zimmermädchen . Kammerjungser .
hauSwirtsch . Stütze und Wirtschafterin .

8 . Für die eigene Häuslichkeit , Unterweisung
im Handnähen , Maschinennähen , Äleider-
machen, Schnittzeichnen , Sticken . Flicken, Fein
bügeln u . a. m. >r«e

« ursbeglua 12 . April .
Schulgeld bedeutend ermähigt .

Auskunst und Satzung durch die Anstaltsbor
steherin .
Bau. Frauenverein vom Roten Kreuz

— Landesverein —

Gartenstadt Karlsruhe »7«
Wir . haben zum 1. April bzw . l . Juli 1932

folgende Wohnungen zu vermieten:
Reihenhaus (Eckhaus ) : 3Zimmer, Küche,Bad

Dachkammer und Garten.
Reihenhaus : 4 Zimmer, Küche, Bad, Dach¬

kammer, Garten (Zentralheizung)
Toppelhau » : 3 Zimmer, Küche, Bad , Dach¬

kammer 2 Veranden, großer Garten
TopvelhauS : 4Zimmer, Küche, 2Dachkammern ,

Bad. 2 Veranden, großer Garten,
« tagenwohnung : 4 Zimmer , Küche, Dach¬

kammer und Zubehör . 217
Meldungen in der Geschäftsstelle Ostendors -

Platz2 , wo die näheren Bedingungen zu er¬
fahren sind . _ Ter Borstand .
1 - 2 -Zimmer -Wohng
von alleinsteh . Person
sofort od . 1 März ges.
Lffert. unt. Nr. 1347 an
den Volkssreund

„US . 3tmmer
im Zentrum der Stadt
aus l . April gesucht,
Offert , mit Preis unt.
Bi97 an den Voltsird

Lststadt. Gut möbliert,
srcundl .Zimmer . elektr.
Licht, aus sof. zu verm.
Daselbst srcundl. Man -
sarde,mübl., elektr.Licht
heizbar , auf sofort 1338
W olfartsweicrerstr.ti Ir.

Freiwohnung.
Eine alleinst . Per), oh

jeden Anhang kann eine
Freiwohnung gcg. Rei
nigen der Büroräume
erhalten. Angeb.unt.Nr.
1368 an den VolkSjrd .

Neuzeit!, ausgestat
tele 2 -, » -, 4 - und 5 .
Zimmer -Wohnungen
un Dammerstock zu ver
mieten . Besichtigung v.
l&— 18 Uhr. Anmel »
dungZentralwaschküche
Dammerstock. 1364

Hardtwaidsiedlung
_ Fetnrus 791.

WcrdsilM
“ 3“

billig zu vermieten.
Karl -Wilhelm- Str . 29

Pfälzer

Weine
Rot- und

Weiß -Wein
offen vom Kaß

Liier 48
■abatt !

SICHERER
und 5 % Rabatt !

r

Schaum - oöer . » ttr .

, » ■ - X "

1
Milchte ‘Od- . Stacks

1
U6«e"J'9ch ‘° «45
neischtöPÜ

® . » »* * •

1 « -* * “
wer m« Sürl . . 0- - 25 ^

>WaaserschöP
1B

. . . . . . ^
k»rt>-n • ' . io färbe". =>' •

\Ns 8S«fKruw . 0 » ®f *

Schau » »» "
, . ^ , .25

Sto er

Im Schaufenster
Nr . 1 , Kaiserstraße,
ist die Ware aus¬

gestellt *

Waldstr. 30
Telefon 5111

Heute die
mit Spannung

erwarteie
Premi6re
auf die sich

alle fieuen

Etnlafl nur
3 .30 6.00 8.4S

vorvamaut
ab s .oo unr

' die Original -Tonfilm Operette
Emmerich Kalmans

RONNY
der Film der Schlager

RONNY
der Film von Liebe und Glück

RONNY
der Film der prunkvollen Ausstattung

RONNY
der Film der Publikums - Lieblinge
Käthe von nagy - Willy Fritsch
OttoUfsliburg — Kurt uespermann

RONNY
. . . eine Operette , deren Uebermut ,
Laune , Schmiß u . Tempo begeistert

RONNY
bald wird es heißen :
„ Du bist das Liebste ,

i33i das mir je begegnet ist . .

Hnrurm
marlenstraße 16

an neme

Colosseum
Heute a .SO Uhr

ringen :
Gockscii-Pogrzeba

Das Treffen der
beiden Kolosse :

Fellringer - i ; 57
Parade nofl

Im Entscheidungs -
kampte :

Rainer moreii
Revanchekamof bis
xur Entscheidung :

neumann-opitz
Der Sieger dieses

Kampfes erhält eine
Extra - Prämie v. 30M.

Ein« Sensation11
Schulz - Hamburg
wird sich einen
mehrere Zentner

schweren Stein mit
einem Schmiede¬
hammer aut der
Brust in Stücke ,

zerschlagen lassen .

Badisches
Landestheaker

Mittwoch , 24 . Febr .• A 19
(Miiiwochmiele)

Th. - Aem . Ul . S .-Gr
l . Hälfte

und 401—500
Neu einstudiert

Wallenstein
Von Schiller

Gallenstein » Lager -
Tie Piccolomini
Regie : Dr. Waag

Mitwirkende : Bertram,
ErmarthFrauendorser,

Rademacher . Selling ,
Baumvach, Brand,

Ernst, Gemmecke, Herz ,
Hier !, Höcker, Hospach

Kienschers, Kloevle,
Luhne . Luther , Mehner,

P . Müller, Prüfer,
Schulze, v d. Trenck,

Grimm , » uhr ,
Lindemann, H . Müller,

Mateo, Schöntaler,
Seibert , Schopen ,

Sonntag
Ansang 19 30 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

Preise B (0.70—4.20 JH)
—— 326

To. 25. 2 . Wallenstein?
Lager — Die Piccolo¬
mini . Fr. 26 . 2. Das

icrz. Sa . 27. 2 . Der
Troubadour . So . 28. 2 .
Nachmittags zu kleinen
Preisen: Im weißen
Rößl.Abends.DerWild-

Der Vetter ans Dingsda

Badisches Landestheateri

SDiemianüitniiB
Donnerstag D 21 (Donnerstagmiete )
Th . Gern. 901 —1000 »r?

Wallensteins Lager -
Die Piccolomini
Beginn 20 Uhr

lt« sontMrsieliung lUr Sie voiHsDunne)

16®lofiintmer
% in verschieden . Holz-
Y arten , feinste moD
% Modelle in großer
% Auswahl , verkaufen
y), wir infolge günstig.
% Einlaufs mit
% Sonder- tfCV
% Rabatt von Iw /«

Benötigen Sie ein
Y Schlafzimmer , kom-
% men Sie zu un» , der
^ Weg lohnt sich.

ß Hain & Künzler
% « arlSruhe ü

Waldstraße 8 rt

D Weingarten
y Jöhlinger Straße l I.

Stellen !. Kaufmann
21 */- Jahre alt sucht
Stelle i . Büro o Laden
ln , Zeugniffe Vorhand
Gest. Angeh. unter Nr
1365 a. d . Bolksfr. erb .

TOlStOh F28C

HARRY PIEL
der unumstrittene Kön:j? des deutsei en Un 'erhal -
tun sfilmes in seinem neuesten , eben erst f - r iw

estell en Tonfilm l -S

Der Geheimem!
(Ein mann tarn uom Himmei)

Hsuptroit« und Regte : Harry Pie
Manuskript : werter »eiten

Ein neue 1: nackendes Abenteuer Harry fiel - , das
w .ederum von der er -tt n Szene an gefangen nimm

Reichhaltiges nur tonendes Beiprogramm

IUIBeginn der vcrstetlupgen 1 * 1 | und |
rreiso der Platze ton su Pig . an

Für Jugendliche verooien

Zivangs -
Dersteigerung .
Am Donnerstag , 25 .
Februar 1« »2 , nach,
mittags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal Herrcnstr .
45a gegen bare Zah.
lung im Bollstreckungs »
weg öffentl . versteigern :
2 Schreibtische , 1 Dreh-
Ikubl , lAlienrollschrank,
1 Bett, 1 Dipl -Schreib¬
tisch , 1 Partie Skrick-
spulen , Wolle, Kurz -
waren. 1 Bücherschrank
Versteigerung voraus¬
sichtlich bestimmt . 1356
Karlsruhe, 23. Febr. 32 .

Burgmauu ,
Gerichtsvollzieher .

A . 'Weri&AaMmek
MALERMEISTER

Luiatnstrsßs 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maler-flrhelten
13 solid und preiswert

I
Gebrauchte Möbel

(gutei aller Art werden angek anft
und verkauft >»su

SCllirrmann .marHgralenstr . M

, ^e»ft»ft. bau f. »rl«e . »>qrö » «wniperpr. »», E» . IV.

Mädchen , >9 Jahres
sucht Stellung , gleich
weicher Art, per soiort
oder 1. März. Zu ersr.
unter 8 360 im Vollsfr .
l Paar Gnmmiüber .

schuhe Gr. 41 für
Metzger oder Marth
leute geeignet, billig
zu verkaufen P29 >
Luisenstraße 4, H . 1.

Gebrauchte K29-

Znjeureinrichlg.
billig zu verkaufen .

Ltto Köpfte .
Goticsauer Straße 43
Junge Ruh - « . Fahr
kuh zu verkaufen . Unt
zwei die Wahl. Michel
bach , Haus Nr. 13. 9t3M

2 gut erh pol. Bett¬
stellen u . weiße Kinder ,
veitsielle(Holz ) m . Ma¬
tratze z . vcrk. Rüppurr ,
Wickenweg 25. B301

Sie staunen '.
Wir bieten Ihnen

heute eine schwere,
moderne

Wohnküche
,ür den niedrigen
Preis von >355

Mur» 128.-
Ein Kunde , der ein

Speisezimmer bei
uns kaufte, gab un?
oiese Küche in Zah¬
lung . Solche ist aber
nicht gebraucht , son¬
dern vollständig neu .
Das Büfett dieser

Küche ist sehr groß
mid geräumig. Es

hat zierliche Bild-
hauerarbeit, innen

ganz ausgelegt. Un¬
terteil und Aussatz
durchgehend . Kla¬

vierbänder, 2 Schub¬
laden mit Besteck¬

kasten. Ter Aussatz
hat gotische Fenster ,
gesäsl Scheiben mit

blauen Gardinen
bespannt . Zu diesem
prachtvollen Büfett
liefern wir > groß .
Tisch mit Linol , 2
Stühle , 1 Hocker u
noch 1 Putzschrank.
Alles zusammen für
den unglaubl . niet .
riaen Pr o 128 M
Wir glauben, baß
Sie nirgends eine

schönere u . billigere
Küche kaufen können

Möbelhaus

MarxKahn
Waldftraße 22

ut l . März ist i>
kaxlandencine2Zim -
mer - Wohnung , U.
Stock , zu vermieten.
Auskunft Holländer»

straße 33 , it links .

Kot verhüllt
Nene Marken -
SchnellNähmajiM
aanz biUtn abzugeveO'
Wilhe!mslratze
im Hervlaner , :v -

| Ettlingen |
stiofleutsener RunniunH
Bunter Abend
zu Gunsten nerEttiinserlüintirnotniite

aui Einladung der Stadt Ettlingen
in der Stadthaus in Uitimaan
am Samstag , den 27 . Februsr .

20 unr .
Leitung : Carl Struve .

«Iimulritende : Maria EiechtLKäteMaun
Hans Hanus , Eberhard Scbrempt -
Oskar Seittert und der Musikverem
Ettlingen unter Leitung von Kapeli '
meister G. Krause . **
Emtrattpreisa : rm . i .—. Kür Rm d-
tunkteilnehmer und Angehöiig e
(veeen Vorzeigen der letzten Runo-
funk -Quittung ) RM. —80 Erwerbs¬

lose (mit Ausweis ) RM. —.60 .
Vorverkauf :

Buchhandlung 3. Schmitt , Ettlingen .
Zigarrenhaus P. Rees . Ettlingen ’
Kriseurgesch . E. Lechner . Ettlingen -

Nach Schluss der Veranstaltung
OaMMPOIaaMi nach Herrenalb -

Posikrsttwagon nach VSlkersbach .
Reichenbach , Langensteinbach -

Rastatter Änzeigen
Die am 17. und 19. d». Mts . « nttgebä ^ g

SreuuHolz - und Stangenveestetger
sind genehmigt. .

Die Bürgen der hiesigen Steigerer „gt
zur Anerkennung der Bürgschaft .„ pi"’
dem Rathaus — ZimmerRr. l0 — ankey
die Loszettel in Empfang nehmen . xiK

.ektel durch . . .
pnrthrprfipnher
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